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Höhe der Einnahme ans dem betreffenden Zoll sollte der

alljährlichen Bewilligung des Parlaments anheimgcstellt sein .

Die praktischen Erfahrungen von vierzehn Jahren haben in¬

zwischen gesprochen . Deren Resultat ist ein höchlich inter¬

essantes . Die Eiuzclstaatcn haben cs an ihrer eigenen
Haushaltwirthschaft empfunden , daß der Dotationszweck , der

mit der Zoll - und Steuerreform seit 1879 verbunden war ,
unter der Herrschaft der Franckcusteinschen Klausel je länger
je mehr Roth leidet , und daß mit den steten Schwankungen
im finanziellen Verhältniß zwischen Reich und Einzelstaaten
für letztere auf die Dauer kein erträgliches Abkommen mehr
möglich ist . Der Druck der materiellen Umstände nöthigt ,
die konstitutionelle Formfrage abermals aufznmerfen , und es

will uns scheinen , als sei die partikularistisch - klerikale Errungen¬

schaft von 1879 zur Halste schon aufgcgcben , wenn allen

Ernstes von eitler „ Fixiruug " der Matrikularbciträge und

von einer der wachsenden Kopfzahl der Reichsbevölkcrung
augepaßten Einnahme aus den Zöllen die Rede ist .

uni seinen 7 Gealis - Veilagrn
(darunter die „ Illnstrirtr Kinder - Zeitung

" )

= monatlich 50 Pfennig ■■

fonu jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Jetzt schon neu eintrekende Vexiester erhalten die

jum v August erscheinenden Nummern nnrnkgrltlich .
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Zur Rnchssteuer - Reform .

Bei den Erörterungen der Presse über die in Aussicht
: genommene Reform des Reichsfinanzwesens begegnen wir

allgemein der Voraussetzung , daß es sich um eine limwand -

lung des gegenwärtigen finanziellen Verhältnisses zwischen
Reich und Einzelstaaten handelt . Die letzteren sollen einer¬

seits von den Schwankungen im Ertrag der ihnen zn -
‘ gesprochenen indirekten Reichssteuern unabhängig gemacht

werden , anderseits auch von den Schwankungen in ihrer
■ bisherigen Veitragßpflicht an das Reich . Sie sollen also

künftig auf eine Reihe von Jahren im Voraus genau wissen ,

welchen Antheil an den Zöllen und indirekten Steuern des

Reichs sie jährlich erhalten werden , und welchen Betrag sie
als Matrikularbeitrag an das Reich jährlich wieder ent -

cichtm müssen , und zwar soll Mer Antheil auf alle Fälle
höher bemessen sein als der Matrikularbeitrag . Mit andern

Worten : die Einzelstaaten sollen künftig eine feste Dotation

vom Reiche erhalten . Wenn nmr hierbei immer wieder che -

werkt wird , es sei der Zweck der Franckensteinschen Klarfsel
sgewescn , den Einzelstaaten einen solchen Ucberschuß der Ein¬

nahmen aus der Reichskasse gegenüber der Lcistungspflicht
an das Reich sicher zu stellen , so möchten wir nicht unter¬

lassen , diesen Jcrthum zu berichtigen , damit er aus der

weiteren Erörterung ansscheidct . Richt die Franckeustcinschc
Klausel zur Zolltarifrevision von 1879 , bczw . zu der

späteren Börsen - und Branntweinsteuer - Reform hatte jenen
Zweck und konnte ihn auch nicht haben . Die Erhöhung

; der Zoll - und Stencr - Einnahmen selbst mar es , welche

für die Wmte AW und Wmim !
Der Bezug

des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden
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OOO Abonnenten

Deutsches Reich .

* $ » f - und Perfonal - Pachrichten . Zu den vielfach ver¬
breiteten ungiinstigen Gerüchten über das Befinden des Königs
Otto bemerkt der Münchener Berichterstatter des „ Fränk . Kur .

" :
Au dem ganzen Gerücht ist , wie auf das Bestimmteste mitgetheilt
werden kann , auch diesmal nicht ein wahres Wort . Köuig Otto
lebt zwar in vollständiger Apathie , ohne seine nächsten Verwandten
und einstigen Bekannten zu erkennen , befindet sich jedoch körperlich
sehr wohl und ißt und trinkt Wit dem besten Appetit .

* Eine Einrichtung zum sozinlen Frieden . Die Miß¬
stimmung mancher Arbeitcrkreise hat ihren Grund vielfach nicht so
sehr in ihrer wirthichastlicheu Lage als in schlechten persönlichen Be¬
ziehungender Arbeiter zu den ihnen unmittelbar vorgesetzten Unter -
beamtcn . Insbesondere wird dies da der Fall sein , wo der Fabrik -

Herr mit seinen Arbeitern nicht in direkten Verkehr tritt , sondern
nur durch dritte Personen zu ihnen spricht . Um eine solche ver -

hängnißvollc Entfremdung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
nicht nnskommen zu lassen , hat , inhalts des Jahresberichts -bc3

Großherzoglich Hessischen Fabrikiuspektors für die Provinzen Rhein
Hessen und Oberhesseu für 1892 , die Firma Cornelius Hehl in
WormS vor Kurzem sogenannke Sprechstuuden cingefllhrt : „ An jedem
Montag von ' / - 12 — 1 Uhr kann jeder Arbeiter oder jede Arbeiterin
ohne vorherige Anmeldung zum Zweck der Besprechung persön¬
licher Verhältnisse bei dem Chef des Hauses eiutreten . Diese Be -

sprechuugcn werden , da jeder Einzelne angchört wird , gern benutzt
und haben sich als eine große Wohlthat in jeder Beziehung er¬
wiesen . lieber die Gegenstände der Besprechungen wird ein Notiz¬
buch geführt , mib es ist ganz erstaunlich , wie mannigfaltig diese
Gegenstände selbst sind und wie die gemeinschaftliche Behandlung
derselben geeignet ist , Arbeitgeber und Arbeiter näher zu bringen .
Das Vertrauen des Letzteren zu dem Ersteren wird dadurch erhöht
und Angelegenheiten des Arbeiters , die dieser nicht zu verfolgen
im Stande ist , finden hierbei dadurch , daß sich der Fabrikbesitzer
derselben fürsorglich auuimmt , oft eine rasche und willkommene

Erledigung .
"

* z '. uudscha » im llridjt . Nachdem „ Przegloud
" wird jetzt

unter den preußischen Polen gegen ihre Abgeordneten , weil sie
für die Militär -Vorlage stimmten , lebhaft agitirt . Die beabsichtigte
Aufnahme des polnischen Sprachunterrichtes in den Schulplan dürfte
trotz des Dementis der „ Nordd . Allg . Ztg .

" schön mit Beginn des
nächsten Schuljahres erfolgen ; die diesbezüglichen Abmachungen
zwischen dem Poleuklnb des deutschen Reichstags und der Regie¬
rung sollen bereits vor einem Monat getroffen worden feilt .

Ans Kunst und Leben .

* zicfidcnk - Thrater . (Wochensp ieieutwurst ) Sonn¬

tag , den 30 . Juli : „ Die Reise durch Berlin in 80 Stunden "
.

Montag den 31 . : Zweites und letztes Gastspiel der ersten Opc -

rettensängerin Fräulein Therese Stella von Frankfurt a . M . :

„ Die schöne Helena
"

. Dienstag , den 1 . August : Zum ersten Male

wiederholt : „ Der Kernpunkt
"

. Mittwoch , den 2 . : „ Der Bettel -

studeut "
. Donnerstag , den 3 . : Erstes Auftreten des Fräulein

Marie Sigl nach ihrem Urlaub : „ Mamselle Nitouche
"

. Freitag ,
den 4 . : „ Die Reise durch Berlin in 80 Stunden "

. Samstag ,
den 5 . : „ Der Zaungast

"
. Sonntag , den 6 . : Zum ersten Male :

„ Der Goldonkel "
. Gcsangspoffe in 5 Bildern von Emil Pohl .

Montag , den 7 . : „ Der arme Jonathan
"

. — Veranlaßt durch den

großen Erfolg , welchen „ Die Reise durch Berlin in 80 Stunden

zu verzeichnen hatte — das Haus war bei der zweiten Aufführung
ausverkauft und erzielte die Posse einen noch größeren Erfolg , wie
in der Premiere — , kündigt die Direktion für morgen , Sonntag ,
eine Wiederholimg der genannten Poffe an .

Politische Tngss - Rundschau .

— Die „ Grenzboten " sprechen sich für eine „ Wehr -

stcuer " ans . „ ES ist eine große Ungerechtigkeit, " schreibt
die Wochenschrift , „ die Militär - und kricgspflichtigcn Staats¬

bürger ebenso hoch zu bestenern wie die militärfreieu . Es

wäre nur eine ausglcichcnde Gerechtigkeit , wenn man die

militärfreieu , stenerpflichtigcn Personen höher besteuerte , als

die zum Heeresdienst und Kriegsdienst verpflichteten . Wer

zum Waffeuhandwerk untauglich ist , der ist cs in den meisten
Fällen moch lange nicht zu anderer Arbeit . Er hat sogar
von dirfer llutauglichkeit oft Vorlhcfle . sDer Dienstpflichtige
verläßt -zwei oder drei Jahre seinen Beruf , erwirbt nickst

nur nichts in
'
dieser Zeit , sondern setzt gewöhnlich Mh fein «

ErsparMe oder die Ersparnisse der Wern zu . ZMh bet

Dienstzeit ist er nicht frei -und unabhängig wie der « Mär -
'

freie Mann , sondern fortwährend in seiner Berufsthätigkeit
gestört durch Au - und Abmeldungen , Kontrollversaininlungen ,
Einberufungen . Bricht ein Krieg ans , so hat er Ecsundhe .it

und Leben aufs Spiel zu setzen . Von all diesen Opfern
bleibt der Militärfreie verschont ; er ist seinen Jugcndgenossen
nicht nur um zwei oder drei Jahre znvorgekommen , sondern
wird auch in allen Bcrnfsartcn vorgezogen , weil militärische
Störungen bei ihm nicht Vorkommen . Es gießt in Deutsch¬
land etwa zwei und eine halbe Million junger Leute im

Alter von 20 — 25 Jahren . Jeder Jahrgang enthält also
durchschnittlich 500,000 junge Leute ; von diesen werden ge¬

braucht und zum Militärdienst einberufcn , nachdem die Militär -

Vorlagednrchgegaugen : 240,000 Mann . Es bleiben also von

jedem Jahrgange 260,000 junge Leute übrig , die als Ucber -

zählige oder Untaugliche nicht zu bienen brauchen . Rechnen wir

von dieser Zahl 100,000 Leute ab , die durch Auswanderung
oder Tod abgehen oder als arbeitsunfähige Krüppel über¬

haupt nicht in Rechnung kommen , so bleiben jedes Jahr
noch 160,000 arbeitsfähige und steuerpflichtige Leute übrig ,
die von allen Opfern der allgemeinen Wehrpflicht verschont
sind , während jene 240,000 militärpflichtigen Leute die

doppelte Last der Wehrpflicht und der Steuer zu tragen haben .

Hier muß unbedingt eine Wehrsteuer ausglcicheud eintreten .

Wer nicht selbst zur Waffe zu greifen braucht , wer sich und

sein Eigeuthum von Anderen vertheidigen läßt , mnß dafür
eine besondere Leistung übernehmen . Der Militärpflichtige
bleibt jetzt achtzehn Jahre in der Linie , Reserve und Land¬

wehr . Achtzehn Jahre hindurch hätte also jeder militärfreie ,
steuerpflichtige Mann die Wehrsteuer zu entrichten , die theil -

weise zur Entlastung der steiterzahlendcn militärpflichtigen
Personen verwendet werden müßte . Das würde sehr segens¬
reich wirken . Der „ gediente

" Mann würde von seiner
Dienstpflicht nicht nur Nachtheile , sondern auch einmal Vor -

theile scheu und dem Militarismus gegenüber nicht mehr
eine so drohende Haltung einnehmcu , wie cS jetzt so oft
geschieht . Rechnen wir an Wehrsteuer für den Kopf durch¬
schnittlich nur 10 Mk . , so würde das schon eine Summe

von mehr als 20 Millionen jährlich ergeben .
"

— Ein Petersburger Telegramm der „ Köln . Zeitung "

betont , dort glaube man , trotz des eingeführten Maximal¬
tarifs werde die Grundlage zu einer gegenseitigen Ver -

ständignng gefunden werden , besonders bei der beiderseits
ruhigen Haltung der Presse . In maßgebenden russischen
Kreisen fasse die Ueberzeugung Fuß , daß die deutsche
Negierung ohne Einberufung des Reichstags die Getreide¬

zölle , wenn auch nur zeitweise , nicht herabsetzen könne .

Rußland aber wünschte den sofortigen Zusammentritt einer

Konferenz in Berlin mit dem Hinzufögen , wenn der Reichs¬
tag später die Beschlüsse der Konferenz nicht gntheißen solle ,
sei dies eine Sache für sich. Alsdann habe Deutschland
doch das freundliche Entgegenkommen gezeigt . Ein Richt -

erfüllen ihres Wunsches würden die Russen als Zeichen
mangelnden Entgegenkommens auffassen .

wurde , daß das Reich nicht länger der lästige Kostgänger
bei den Eiuzelstaaten bleiben dürfe , sondern finanziell reich¬
lich genug ausgestattet werden müsse , nm seinerseits frei -

Aebiger Versorger der Einzelstaaten zn werden . ( Siebe vom
2 - Mai 1879 .) Eine Reform , welche das Reich fiitanziell
- auf eigene Füße " stellen würde , war nmso mehr als Ziel
kvser nationalen Finanzpolitik geforbet worden , als mau

hoffen konnte , die partikularistische Einrichtung der Matrikitlar -

sieiträge bei solcher Gelegenheit abzustreifeu . Der Kanzler
selbst hatte an jenem 2 . Mai , also reichlich vier Wochen
bevor irgend Jemand an eine Franckensteinsche Klausel
- achte , auf die hohe nationale Bedeutung der Reform als

■Bf das „ erste Motiv " derselben verwiesen . „ Die Koitsoli -

f «stiou des Reiches , der wir ja Alle zustreben , wird gefördert ,
wenn die Mairiknlarbeiträge durch Reichssteuern ersetzt

Ererben ; sie würde auch nicht verlieren , wenn diese Steuern

i 1° reichlich ausfallen , daß die Eiuzelstaaten vom Reiche em -

i saugen , anstatt daß sie wie bisher in einer nicht immer

। berechenbaren und für sie unbequemen Weise zu geben hätten .
"

k « rade dieses erste , in hohem Grade nationale Ziel der
Reform mußte jedoch im weiteren Verlauf der Dinge preis -

f begeben werden . Das Reich sollte nach dem Willen des

[ Zentrums auch fernerhin auf Einnahmen angewiesen bleiben ,
"le ihm von den Einzellandtagen bewilligt werden ; es sollte

e ffwe finanzielle Selbständigkeit nicht erreichen ! Als cs sich
Dämlich darum handelte , die konstitutionelle Form zu be -

M mvunen , in welcher die Eiuzelstaaten ihre Dotation em -

s Mngen sollten , siegte der partikularistisch - klerikale Vorschlag
: ^ er de « nationalen und liberalen . Gerade um die Matriknlar -

f «Wroge auf »echt zu erhalten , hatte das Centrum seine
üranckensteinsche Klausel koustruirt , und da ohne dieselbe eine

F^ r ^eit für die Tarifrevision kaum , wenigstens nicht hinreichend
i pcher zu haben war , nahmen die verbündeten Regierungen
M Partikularistische Anhängsel zur Reform mit in Kauf .
fle konstitutionelle Formfrage , die hier zu entscheiden war ,
“« raf aber nicht den Dotationszweck , sondern das Einnahme -

: T̂ illigungsrecht des Reichsparlaments und das Mit -

kwilljgungsrccht der Landtage . Der naliouallibcrale Vor -
lchlag wollte ersteres Recht unter der Voraussetzung , daß

Einnahmebewilligung beim Titel der Matrikularbeiträge
Mcnstandslos werden würde , an anderer Stelle , und zwar
,
n

unmittelbarer Verbindung mit dem Zolltarif selbst wieder -
Mtellcn . Einer oder der andere der Finanzzölle™ affce u . s . w .) sollte beweglich gestaltet werden , d . hl die

Anstand .
* Frankreich . Von - autorisirter Seite wird behauptet , Ruß¬

land luerbe feinen Dampfer nach Siam entsenden , um seine Freund¬
schaft für Frankreich zu bezeugen , denn die Gelegenheit wäre schlecht
gewählt , nachdem Frankreich erklärt hat , die Angelegenheit gehe mir
Frankreich an und sonst Niemand .

* Großbritannien . Der Streik der Bergleute hat
allen Ernstes begonnen . Zu Zehnte äsenden haben die Arbeiter in
Aorkshire , Laueashire und den Grafschaften Mittel - Englands gestern
Abend die Arbeit eingestellt . Die Bergleute von Süd - WaleS , die an
dem Ausstand nicht betheiligt sind , beschlossen , während der Dauer
des Streiks nicht über die Zeit zu arbeiten sowie die Streikenden

durch Wochenbeiträge unterstützen zu wollen . Die Kohlenpreise sind
in langsamem Steigen begriffen .

♦ Asien . Der „ Figaro
"

veröffentlicht eine Unterredung,seines
Berichterstatters mit dem Prinzen Duongchaer , dem muthmaßlichen
Thronfolger von Kambodscha . Der Prinz habe erklärt ,
im Jahre 1891 habe ihn der siamesische Minister des Auswärtigen
fchristlich ausgefordert , eine Erhebung gegen die Franzosen ins
Werk zu setzen . Er , der Prinz , habe das Aktenstück dem franzö¬
sischen Gesandten Pavie übergehen . Der Prinz beschuldigt die

Engländer , die Anstifter dieser Ränke zu sein . — Seitens der eng¬
lischen Handelsfirmen aus Siugapore werden gegen die Blockade

heftige Einsprüche erhoben , da die Verbindung mit Bangkok gänzlich
abgeschnitten ist . Die englischen und deutschen Häuser aus Hong¬
kong jedoch erwarten , daß ihre Geschäfte mit Saigon , wo die Fran¬

zosen das Centrum ihrer Aktion haben , bedeutend gehoben werden .
— Tie Schiffe in Bangkok verließen am Donnerstag Nachmittag
den Hasen . — Der Minister Pavie ist ebenfalls abgereist . — Die

siamesische Negierung überreichte eine Note , worin sie erklärt , sie

wünsche den Frieden mit Frankreich . — Die fremden Vertreter

glauben , meint England nicht iuterbenire , nehme Frankreich die

äußersten Maßregeln an . — Für die ersten Augusttaae erwartet

man einen Angriff auf Bangkok . Die französischen Kriegsschiffe
haben 5000 Mann an Bord . Die allgemeine Meinung geht dahin ,
Frankreich wolle ganz Siam anneftiren .

♦ Afrika . Nach einem Telegraimu der „ Times " ans

Alexandrien sind in der Quarantäuestation von El Tor nur

drei Cholerafälle unter 12,000 Personen , die dort in Quaran¬
täne lagen , vorgekoiumen . Anderen 6000 Pilgern wurde wegen

Raummangels die Landung verboten . Dieselben suchen oft mit

Gewalt zu landen , und es sind deshalb mehr Truppen dorthin ad -

gesandt worden .

Slnzeigett -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale AuzrigkR
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
se Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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= Nie Uortragoubungen im Konservatorium für Musik
( Direktor Albert Fuchs ) für das Schuljahr 1892/93 finde » mit den
Br die Zeit vom 31 . Juli bis 4 . August augcsetzten Prüfungen

Wen Abschluß . Zudem wir auf das int Jnseratcuthcil enthaltene
Programm dieser Vortragsübiiugeu aufmerksam machen , die die

Fortsetzung der rw Frühjahr veranstaltete « elf Prüsungs -Anf -

flhruuaen bikden , erwähnen wir nur , daß besonders die beiden

letzten Vortragsabende eine Reihe interessanter Kammermufikwerke ,
Diolin - und Klavierkonzerte , letztere mit Orchesterbeglcitnng , bringen
werden . Einlaßkarten zu diesen Aufführungen sind im Biireau des

Instituts , Lheinstraße 54 , kostenfrei erhältlich .

Residenz - Theater .

„ Die Flederuiauv "
, Operette in drei Akten von Johann

Strauß .
Ein glückliches Zusammentreffen verschiedener Umstände ver¬

schaffte gestern der Direktion des Residenz -Theaters ein total aus -

verkaustes Hau » , wurde doch die Kaffe gleich nach Beginn der Vor¬

stellung geschlossen . Das regnerische Wetter und die unverwüstliche

Anziehungskraft der Johann Stranßschen Operette „ Die Fleder¬

maus wirkten zusammen , um dieses günstige Rcsnltat herbei -

znsühren . Und das Publikum hatte sein zahlreiches Erscheinen

nicht zu bereuen . Möchten anch einzelne Anstände zu erheben sein ,
im Allgemeinen zeichnete sich die Vorstellung durch eine flotte

Wiedergabe der reizenden Operette aus . Die Rosalinde sang ein

Gast , Fränlein Therese Stella von Frankfnrt a . M . Was bei

dieser Künstlerin am meisten auffiel , war ihre hübsche , sympathische ,
wohl anrgeglicheire Stimme , die zugleich von guter Schule zeugte
Auch den Dialog behandelte Fräulein Stella sehr verständig , für
eine Operette fast zn verständig , im Spiel ließ sie immerdar die

Salondame erkennen . Was wir an ihr vermißten , war der getviffe

Operetten - Chic , ohne dm das von Autor und Komponist so pikant

zubereitete Gericht leicht schal wird . Ob damit die Künstlerin mit

Absicht zurückhielt , weil sie ihrer Rosalinde den Charakter einer
Dame aus der guten Gesellschaft wahren wollte , müsse » andere
Rollen zeigen , in denen ihr mehr Gelegenheit gegeben ist , operetten -

hasten Elan zu entfalten . Das Publikum bereitete der Dame eine

günstige Aufnahme . Jnzwffchen hat die „ Fledermaus
"

anch in
anderen Nollen eine neue Besetzung erfahren . An Stelle der Frl .
Sigl fang Frl . Korzan die Adele . Sie faßte die Rolle ungleich
derber auf als ihre Vorgängerin . Die Pointen des Dialogs sollte
sie etwas weniger aufdringlich an den Mann bringen . Für ihre ge¬
sangliche Aufgabe bringt sie ein « frische , kräftige Stimme
mit , die nur zuweilen mit gar schrillen , scharfen Tönen

operirt . Den Gefänguißdirekwr Frank spielte Herr Grcntzer
mit lobcnswerther Routine , ohne jedochdem lebenslustigen Charakter
dieses fidelen , vorurtheilsfreien Bonvivants ganz gerecht zn werden .
Liegt doch auch dieft Rolle dem sonstigen Repertoire des geschätzten
Künstlers ziemlich fern . Herr Sommer trug das Wenige , was
der Notar Falke zu fageu hat , mit ansprechender Stimme vor .
Die übrigen Rollen waren in bekannten Händen . Frl . Dalldorf
erschien als Prinz Orlofsky statt im üblichen russischen Rational -

Nostüm diesmal im Frack und bewegte sich in dieser yjelverab -

scheuten Tracht mit vollendeter Ungezwungenheit . Am Dirigenten¬
pult waltete ein neuer Kapellmeister seines Amtes , Herr Bernhard
Triebel , welcher die Operette mit aller Umsicht leitete und ilen
Sängeni und Sängerinnen gegenüber eine große Nachgiebigkeit er¬
kennen ließ Dem aufmerksamen Beobachter fiel in der Gesellschaft
des Prinzen Orlofsky eine Neuheit auf , die jedem sparsamen Haus¬
vater empfohlen werden kann : Chalnpagnerkelche mit perlendem ,
schäumendem Sekt , die , so oft man sie auch an die Lippen setzt , „ sich
nimmer erschöpfen nud leeren "

. W . J .

Aus Stadt und Luttd .
Wiesbaden , 29 . Juli .

- o - An * den gestrigen Ztadtverordr - etekr - Hitznng ist
noch Folgende » zu beridjten : Das Bangesuch des Fabrikanten und
Stadtverordneten Herrn C . Kalkbrenner wegen Errichtung
einer Scheune im Distrikt „ Hasengarten

" wird auf Antrag des
Bau -AusschuffeS ( Berichterstatter Herr D . S ch I i n k) unter den

"
vom

Magistrat festgesetzten Bedingungen genehmigt , — lieber die Prüfung
der Garniersche » Baufache an der Hochstätte berichtet
Namens des Bau - Ausschuffes Herr Ch . Stein . Es besteht schon
lauge die Absicht , die Kirchgasse und d ie S chw alb a cher -
straße miteinander zu verbinden . Zu diesem Zwecke
find schon verschiedene Projekte ausgestellt und mit der

Achkrng vor der Arbeit !
L

Zn Zeiten , wie die jetzigen , in denen die Sucht nach
Wohlleben « nd Genuß in allen Ständen in bedenklicher
Weise um sich gegriffen hat , werden naturgemäß auch die
Mittel , welche den Genuß zu verschaffeil vermögen , in weit

höherem Maße geschätzt , wie in Zeiten mit idealer Richtung
und einfacher , schlichter Sinnesart . Dadurch wieder wird

nicht mit ein lebhaftes Streben , sich diese Mittel zu er¬
werben , hervorgerufen , ein Streben , das in seiner Stärke

vielfach alle Rücksichten bei Seite fetzt und zur Erreichung
des Zieles auch unsaubere Wege nicht verschmäht ; cs wird
auch die Stellung Derjenigen , welche solche Mittel schon
besitzen , angesehener und hervorragender . Der einfache
Besitz des Geldes erzielt schon diese Wirkung , und es tritt
der Thatsache des Besitzes gegenüber nicht nur die Frage ,
wie derselbe erworben ist und wie er angeweudct wird ,
sondern auch die Rücksicht auf die persönlichen Eigenschaften
des Besitzers in den Hintergrund . Es wird kein großer
Unterschied mehr gemacht zwischen Solchen , die den Besitz
isttrch ihre Thätigkeit erworben , und Solchen , die ihn ererbt
oder io ähnlicher Weise gewonnen haben , nicht mehr zwischen
Denen , isie ihre Einkünfte in menschenfteundlichem und

menschenwürdigem Sinne verwenden , und Denen , die ledig¬
lich ihre Selbstsucht damtt befriedigen . Alle diese erfreuen
sich gleichmäßig großen Ansehens und besonderer Rücksicht¬
nahme , weil sie eben Geld besitzen , und dies nicht nur bei
der großen Menge , sondern leider recht häufig auch bei hoch¬
stehenden und gebildeten Leuten .

Diese übertriebene Hochschötzuug des Besitzes , die Der -
kehrcheit , lediglich in der Höhe des Vermögens und nicht in
der Leistung der Persönlichkeit und der guten Anwendung
der gegebenen Mfttel den Maßstab der Werthschötzung eines
Menschen zu suchen , hat nun die sehr bedenkliche Folge , daß
rückwirkend die nicht oder wenig Begüterten geringer geschätzt
Verden , und zwar nicht bloß von den Reicheren , sondern

Erbreiterung der Kirchgasse der Anfang dazu gemacht
worden . Die Angelegenheit hat länger geruht , ist aber durch
das Garnierfche Bangesuch wieder angeregt worden , weil das be¬
treffende Hans in dem projektirten Straßenzug liegt . Die Bau -
Deputation steht dem Projekte ebenfalls sehr sympathisch gegenüber ,
und der Magistrat sah sich veranlaßt , die Sache zur näheren
Prüsimg und Aeußernng den Stadtverordneten vorzulegen . Zur
Herstellung der Verbindungsstraße liegen drei Projekte vor . Rach
dem ersten soll die Straße von der erweiterten Hochstätte aus in
gerader Linie unter Benutzung der Kleinen Schwalbacherstraße ,
nach dem alleren etwas oberhalb durch das Befitzthum der Frau
Hirsch Baer in die Schwalbacherstraße münden und nach dem
dritten von der Schwalbacherstraße aus durch das Grundstück
der Gebrüder Hartmann auf die Hochstätte stoßen und
letztere benutzt und erbreitert worden . Der Ban - Ausschuß
erkennt die Zweckmäßigkeit der Verbindung an und bittet die Ver¬
sammlung , bei dein Magistrat zn beantragen , von den drei Pro¬
jekten das untere und obere mehr ausarbeiten und eine Berechnung
über die Kosten anfstellen zu lassen . Herr Kalkbrenner erklärt , in
dieser Sache vertrauliche Mittbeilungen machen zu wollen , und ersucht ,
den Gegenstand deshalb in die geheime Sitzung verweisen zu wollen ,
was geschieht . — Bei Anlage der Wasserleitung für den Spriltg -
brunnen des Kurhansweihers von dem Tennelbachthal nach der
Schönen Aussicht in 1858 sind auf den davon berührten Grund¬
stücken Servituten eingetragen worden . Infolge der Konsolidation
find Grundstücke mit diesen Servituten belastet , in welchen die Leitung
thatsöchlich gar nicht liegt Zwei Besitzer solcher Grundstücke , die
Herren Braidt und Brandan , haben jetzt die Löschung der
Servituten beantragt . Der Magistrat hat barauflsin die Löschung
der Servituten ans allen von der Leitung nicht berührten Grmid -
stückeu beschloffen , der Bau - Ausschuß ( Berichterstatter Herr
W . Kaufs mann ) beantragt aber , die Versammluiia möge sich
vorerst nur mit der Löschung auf den genannten zwei Grundstücken ,
mit der weiteren Löschung aber erst dann emverstauden erklären ,
wenn sie von den betreffenden Grundbesitzern verlangt wird . Die
Versammlung beschließt demgemäß . — Der Bericht des bereinigten
Klärbecken - und Vau - Ansschusses , betreffend das Projekt für
den Kanal von der Kläranlage nach dem Rhein
mit Benutzung von Straßen der Stadt Biebrich , wftd
von Herrn C . Kalkbrenner erstattet und lautet
kurz dahin , daß bei Prüfung des Entwurfs eines Vertrags mit
Biebrich neue Gesichtspunkte aufgetaucht wären , weshalb es sich
empfehle , die Vorlage dem Magistrat zur nochmaligen Berathurrg
zurückzureichen . Das Kollegium ist bamit einverstanden . — Es
folgen Anträge des Finanz - Ausschusses und zwar zunächst betr . die
Genehmigung von Verträgen mit hiesigeu Wohlthätig -
keits - A listalten über ihre Abfindung ans der Bach -
mayer - Stiftung , sowie die Bewilligung eines Beitrags fürbie
Snppen - Anstalt desFraueii -VereinS für das Rechnungsjahr 1892,93 .
Berichterstatter ist Herr Götz . Der hier verstorbene Rentner
Eh . T . Vachmayer hat die Stadt zu seiner Erbin eingesetzt mit
der Bestinnttung , daß dieselbe eine Reihe von Leibrenten zahlt und
nach dem Tode des liingütebenben Rentenempfängers das Vermögen
an verschiedene Vereine beziv . Institute zur Vertheilung bringt .
Die nicht unerheblichen Lasten der Verwaltung , die
voraussichtlich lange Zeit bis zum Ableben des letzten
Rentenempfängers und die Unsicherheit der Rechtslage haben den
Magistrat dazu bestimmt , mit den Anstalten wegen Abfindung ans
dem Nachlaß durch die Stadt und gegen Verzicht auf die Erbschaft
zu Gunsten der Stadt in Unterhandlung zn treten . Es war dafür
anch die Erwägung maßgebend , daß damit , den Intentionen des
Erblassers entsprechend , den Wohlthätigkeitsanstalten jetzt schon Ge¬
legenheit gegeben werde , ihre Wirkungskreise bedeutend zu erweitern .
Es sind nun mtt mehreren Vereinen Verträge abgeschlossen worden .
Danach zahlt die Stadt a . au die Wittwen - und Waisen -
Pe ns io ins - und Unterstützungs - Anstalt der Königl .
T h e a t -o r - O r ch » st e r - M i t g l i e d e r eine dauernde
jährliche Rente vom 1_ April 1893 ab von 1208 M . ,
h . an dgG evaugelij -che : RettnugshanS dahier ebenfalls
eine dauer nde jährliche Rente von 120L Mk ., c . an dieBlinden -
Anstalt - dalsier drei Mvnate nach dem Ableben des längstlebcuden
ReutenempsäugerS die Summe von 62,264 Mk ., d . an die Augen -
heilanstalt am 1 . Juli 1893 dieSumme von 33,000Mk . , welche
für lausende Ausgaben nicht verwendet werden dürfen , dagegen soll
gegen die Verwendung für den Umbau der Anstaltsgebäude nichts
eingewendet werden . Endlich soll anch an den Franen -Verein
( Supp en - An st alt ) eine dauernde jährliche Rente gezahlt
worden . Der Verein hat neuerdings gebeten , den ihm von der
Stadt seither gewährten jährlichen Zuschuß von 1000Mk . auf 180027 ) 1.
zu erhöhen . Der Magistrat hat sich dazu unter der Voraussetzung
bereit erklärt , daß einem seiner Mitglieder Sitz und Stimme im
Vorstande des Frauen - VereiiiS cingcräumt und der städtischen
Armen -Berwalliiug jährlich 1000 Suppenmarke » unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werden . Der Verein will daraus nur unter der
Bedingung eingehen , wenn ihm für 1892 nachträglich noch 1800 Mk .
gezahlt werden . Der Finanz -Ausschuß beantragt : 1 ) die Vertrags -
Entwürfe a — d ihrem ganzen Inhalte nach , den Vertrag mit dem
Franen -Dereiu nur zum Theil zu genehmigen ; 2 ) die jederzeit
widerrufliche Einstellung eines Zuschusses von 1800 Mk . an
Stelle der 1000 Mk . für die Suppcn - Austalt unter der Bedingung
zu bewilligen , daß dem Magistrat Sitz und Stimme im Vorstand

auch von ihresgleichen . Je übertriebener die Werthschätzung
des Besitzes ist , je mehr verringert sich die Schätzung der
Person mit dem Kleiuerwerden des Vermögens und des
Einkommens . Und das geht durch alle Stände . Einer sieht
auf den Andern herab , und Jeder findet immer noch Einen ,
den er unter sich stehend erachtet und auf den er herab¬
blicken zu können glaubt . Es entsteht hierdurch eine Stufen¬
leiter von Ilcberhcbnng und von Mißachtung der Neben¬
menschen , die wieder eine umgekehrte Stufenfolge von Haß
und Neid erzeugt und damit die schlimmste « Feinde eines
gedeihlichen Zusammenlebens der Menschen schafft . Daß
einerseits Uebcrhebnng und anderseits Neid zu allen Zeiten
unter den Menschen geherrscht haben , ist unzweifelhaft ;
ebenso unzweifelhaft ist es aber auch , daß sie gerade in
unserer Zeit besonders stark und gefährlich find , denn heut¬
zutage ist im Allgemeinen der Gegensatz zwischen Reich und
Arm größer , weil es mehr Reiche giebt . Dann ist aber
auch der Bildungsgrad in den unteren Schichten ein höherer
geworden und damit die Empfindlichkeit gegen solche Zustände
erheblich gewachsen .

,
Es besteht auf diesem Gebiete ein seltsamer Widerstreit

zwischen unseren Theorieen und ihrer Bethütigung . Die
Lehre von der Gleichheit der Menschen vor Gott und dem

Gesetze liegt vor . Die christliche Religion gebietet , alle

Menschen als Brüder zu betrachten und sie mit gleicher
Liebe zu umfassen . Religion und Philosophie sehen mit

Geringschätzung auf das Sammeln von Schätzen , die die
Motten und der Rost ftessen , sehen darin sogar eine Gefahr
für die Seele . Alle diese Anschauungen find uns ein¬

geprägt , wir sind Alle im Stande , darüber recht wohl¬
klingende Reden zu halten — und die Wirklichkeit ? Wir
reißen den Hut ab vor Dem , der in glaubhaftem Kapital -
befitze sich befindet , erweisen ihm alle erdenkbaren Höflich¬
keiten , räumen ihm , und zwar immer proportional mit der
Größe des Vermögens , alle möglichen Ehrenstellen ein und
fragen nicht danach , ob der Betreffende anch nur unsere
dürftigste Hochschätzung verdient . Ja sogar , wenn wir wissen .

des Franen -Vereins gewährt und der stäbtischen Arrnen -Verwaltium
1000 Snppenmarken jährlich unentgeltlich zur Verfügung gestern
werben ; 3 ) den Magistrat zur nachträglichen Auszahlung an de,
Fraiien -Verein zu antorisireu ; 4 ) den Magistrat zum Abschluß b— 1
Vertrags mit bem Franen -Verein im Sinne bes gegenwärtigen
Vertrags zu ermächtigen . Diese Anträge werben einstimmig
Beschlüsse erhoben . — lieber bes weiteren Antrag bes Fwan --
Atisschuffes , bie Neuverpachtnng der Neroberg - RestaA
ration , insbesondere bie Zuschlags «rthelluug betreffend , beridiM
Herr Dr . DreyfnS . Die seitherigen Pächter , welche die Wir §
schäft feit 1881 inne haben , haben 4000 Mk . Pacht und im Laust
der Jahre als Aerziufiillg für geschaffene Neuanlagen ( Stallmio
© aal = und Thurmbau ) weitere 4230 Mk ., zusammen 8230 Mk . jäh »
lich , bezahlt . Sie hatten das Recht , von jedem Besteiger des Aiis -
sichtsthurmes eine Gebühr von 10 Pf . zu erheben . Der neue Bei¬
trag , der bem Magistrat eine genauere Kontrolle des Betriebs ge¬
währt , wird auf die Dauer von 6 Jahren abgeschlossen , kann aber
um 3 Jahre verlängert werden , wenn nach Ansicht des Magistrats
der WilthfchaftSbe trieb em zufriedenstellender gewesen ist .
Die Bedingungen sind von 44 Bewerbern erhoben worden , 13 davon
haben Angebote von 5000 Mk . bis 18,000 Mk . gemacht , darunter
die Gebr . Abler , die jetzigen Pächter , 13,000 Mk . für die ersten sechs
und 14,000 Mk . für die letzten drei Jahre . Durchschnittliche
13,330 Mk . Das höchste Angebot haben zwei Wiesbadener , bk
Gebrüder Paul und Willy Krell , z. Z . in Berlin , mit 18,000Mk .
gemacht . Da dieselben tu jeder Beziehung als leistungsfähige Unter¬
nehmer zu betrachten sind , so hat der Magistrat beschlossen , diese «
den Wirthschsstsbetrüb zu verpachten . Die Stadtverordneten erkläre »
sich auf Antrag des Finanz -Ausschusses damit einverstanden . —
lieber das Ergebniß der Prüfung der Stadttechnung für das Etats¬
jahr 1891 '92 durch de » Rechuuugs -Prüfungs - Ausschuß berichtet
Herr F . Bickel . Der Ausschuß hat die Rechnung mit vielen Be¬
lägen verglichen und zahlreiche Sttchprobe » gemacht , Aulaß zu An¬
ständen aber nicht gefunden und beantragt btt definitive Feststellung
und Dechargen -Ertheilmtg . waS die Versammlung beschließt . — Herr
Bickel begründet sobamt fernen Antrag : „ Die gefammte
Straßenreinigung unserer Stadt durch die Gemein de -
verwaltung ausführen zu lassen

" m eingehender Weife .
Er bemerft im Eingänge feiner Begründung , daß er
durch langjährige Reifen die meisten Städte Deutschlands
ziemlich kemrm gelernt , aber eine reinlichere Stadt wie
Wiesbadm nicht gesehen habe . Dieselbe müsse sich aber
wegen des Fremdenverkehrs höhere Ziele stecken wie ändert
Städte . Wegen der Fmanzsrage stellt der Herr Antragsteller feinen
Antrag , spricht aber die Ansicht aus , daß Die Kosten einer allge¬
meinen städtischen Straßenreimgung auf alle Steuerzahler zu ver -
theilen wären . Der Herr Oberbürgermeister empfiehlt , nicht
so ohne Weiteres darüber Beschluß zu fassen , bielutehr den Antrag
zunächst bem Bau - AuSschuß ober bem Magistrat zur Prüfung zu
unterbreitem Die Sache lasse sich nicht so einfach regeln , da feie«
verfchiebene Interessen , die mttsprächen und die Stadt m eine un¬
angenehme Lage bringen könnten . Diese Fragt fei übrigens früher
schon im Gemeinderath zur Sprache getommeu und beschäftige auch
jetzt die Bau - Deputation . Wenn die Stadt die ganze Reinigung
übernähme , dann wäre sie auch der Polizei - Aufsicht unterstellt . Bet
Schneefall eine plötzliche Reinigung ausfnhren zu laffen , das wäre
für bie Stabt nicht so leicht . Die Armen - Verwaltuug habe im
Augenblick bie nöthigen Leute auch nicht zur Verfügung . Die
Stadt habe bann auch bie Verantwortung für Unglucksfälle ,
welche im Winter infolge nicht gehöriger Reinigung ein¬
treten würben . Das fei eine Frag » von sehr weit -
gehenber Bedeutung . In Berlin hab « wohl bie städtische
Verwaltung die Reinigung der Trottoirs , nicht aber
von .Schnee und Eis übernommen . Die Bau - Deputation habe auch
da » Bedenken , daß bei Uebemahme der gangen Trottoir - Reinigung
vielen Leuten Verbimst entzogen würde . Auf Antrag des Herrn
Kalkbrennerwird der Bickeische Antrag an einen besonderen
Ausschuß von sieben Mitglieder » verwiesen und der Wahl - Ausschuß
beauftragt , zur Bildung desselben Vorschläge za . machen . — Auf
eine Anfrage des Herrn G ö tz, wie es mtt der B e r ä u 61 r u n g
bes Dernfchen Terrains nud der Markthallenfrage
stehe , erwidert der Herr Oberbürgermeister , daß man auf
bem Stabt -Bauamt soeben bamit beschäftigt Ware , bie verschiebenett
Projekte zufaminenzustellen ; bie Kostenberechnungen seien schon fertig »
gestellt , so daß bte Angelegenheit binnen kurzer Zeit bet Ver¬
sammlung vorgelegt werbe . ( Hierauf geheime Sitzung .)

— Ku t hau » . Da auch heute Morgen noch regnerisch «
Witterung vorherrschte , so mußte das Gartenfest mft Doppel -
Ballonfahrt des Herrn Lattemann und Doppel - Fallschirm - Absturz ,
Feuerwerk : c . abermals verschoben werben . Dasselbe findet nun¬
mehr — günstige Witterung vorausgesetzt — nächsten Dienstag , ben
1 . August , statt . — Mittwoch wird Herr O . Lamborg auf
vielfachen Wunsch wieder einen feiner amüsanten humoristischen
Abende im Kurhanse geben .

- o - Kadc - Etablissemrnt . Die zweite Versteigerung der zur
Konkursmasse der Aktien - Gesellschaft „ Wiesbadener Bade - Eta -
bliffemeut "

gehörigen Immobilien , die iirjprünglich aus den 26 . Sep¬
tember festgesetzt worden war , ist neuerdings auf den 5 . September ,
Vormittags 11 Uhr , in das Amtsgerichtsgebäude , Marktstraße 2/4 ,
Zimmer No . 20 , anberaumt worden . Die Immobilien find folgende :
a . ein dreistöckiges Wohnhaus , Hotel „ Kaiserhsf "

, große ? Hotel mit

daß dies nicht der Fall ist , sehen vir gleichmüthig darüber

hinweg .
Die erwähnte Minderachtnng der weniger Begüterten

ist nun nicht ein bloß innerer Vorgang , sondern tritt sehr
fühlbar in dem Verkehrslebeu hervor . In den Streikzeiteo
ist mehrfach betont worden , es sei nickt bloß die Lohn¬
frage , welche die Kämpfe verursache , die Arbeiter wollten

auch eine bessere Behandlung erreichen . Diese Bemerkung
hat damals nicht die Beachtung gefunden , die sie verdient .
Wir halten das Verlangen der Arbeiter für nicht un »

gerechtfertigt und sehen darin di « Reaktion auf die ge¬
ringe Schätzung , die dem Arbeiterstande wie allen weniger
begüterten Ständen vielfach von den bester Situirten z »

Theil wird .
Es ist bei sehr vielen Menschen , sogar in ganzen Klassen ,

Sitte geworden , die Standesmtterschiede im täglichen Leben ,
wo es irgend möglich ist , heworzuheben . In dieser Be »

ziehung sei nur auf die Art und Weise hingewiesen , wie so
vielfach dem Verkäufer , de « Kellner , Dienstmann , de «

Handwerker oder Tagelöhner , dem Untergebenen , Dienst¬
boten u . f. w . begegnet wird . Das barsche , schroffe Be¬

nehmen gegen diese Personen kann nur den Zweck haben ,
die Kluft zwischen den einzelnen Ständen möglichst weit

offen zu halten ; denn darüber kann doch wohl kein Zweifel
sein , daß das , was man von bem Kellner n . s . w . erreiche «

will , mindestens ebenso gut durch ein fteundlich aus¬

gesprochenes Wort erlangt werden kann , ohne daß man seine
Person dabei irgendwie herabsetzt . Der sogen . Unteroffiziers¬
ton , der übrigens selbst in der Armee nicht einmal überall
herrscht , denn dort weiß der Vorgesetzte auch , daß er mit

Schroffheit und Grobheit nicht weiter kommt , wie mtt eine «

ruhigen , gemessenen Befehl , dieser Unteroffizierston ist jetzt
weiter wie je verbreitet und hat sogar eine besondere , ih «

durchaus uicht mißbilligende Bezeichnung in dem Worte

„ Schneidigkeit " gefunden . Er hat nicht zum kleinsten Theu

dazu beigetragcn , uns $u einer unliebenswürdigen Nation

zu stempeln , und wir könnten in dieser Beziehung gar viel
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a » qimmern und Wohnung für Direktor und Bedienstete ( Rohbau )

««d großem Garten ; d . ein dreistöckiges Badhaus , Augustabad

Rohbau ) , eingerichtet mit 70 Einzelbadezellen , 2 großen ge -

trtnnten Schwimmhallen mit Aus - und Ankleidezellen ( eine für

Männer die andere für Frauen ) , 2 desgleichen Räume für Kalt -

« affcrbe
'
handlnng , ebenso für römisch - irische und Dampfbäder , für

« rschicdene Medizinal - und Naturheilbäder , Räume für Massage -

hthanblitng , für Sonn - und Luftbäder , für schwedische Heil -

Mmnaftik ( überall die Räume für Männer und Frauen getrennt ) ;

ein einstöckiges Maschinen - und Kesselhaus mit 3 bereits ein »

^ mauerten Dampfkesseln ; d . einem freistehenden Dampsschornstein

wm Kesselhaus ; e . einer zweistöckigen Villa an der Victoriastraße ;
f einer zweistöckigen Villa an der Ecke der Augusta - und Viktoria -

Kraße , zusammen 2,300,000 Mk . taxirt .

= Konigi . preuß . Klalfeu - Kotterte . Wir machen hier »

ait Misere Leser daraus aufmerksam , daß di « Abhebung der Loose

wr 2 . Klaffe 189 . Lotterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis

Ium 3 . August c„ Abends 6 Uhr , zu erfolgen hat .

= Der Tod eines der besten Turner des Mittclrhein -

freifc8 totrb aus Hanau gemeldet . Karl Burger ist infolge eines Blut -

Bes verstorben . Am Samstag noch seinem Berufe nachgehend ,
st den kräftigen , erst 30 Jahre zählenden jungen Mann ganz

El «h da « Geschick . Burger war in 1892 erster Sieger beim

strMeste in Hanau , in 1892 erster Sieger beim Feldbergfest . Sein

erregt umso größere Theilnahme , als der elternlos dastehende

Mann als braver , gewissenhafter Mensch für die Ernährung seiner

Ik jüngeren Geschwister in selbstlosester und aufopferndster Weise

gesorgt hatte .
-- - Kandeloregister . In das Genoffenschaftsrcgister ist

6te bei der unter No . 40 eingetragenen hierorts domizilirtcu
iioffenschast in Firma „ Freisinniger Verlag zu Wiesbaden , Ein¬

getragene Genoffenschast mit beschränkter Haftpflicht
" vermerkt

worden , daß die Genossenschaft durch Beschluß der General¬

versammlung vom 30 . Juni 1893 aufgelöst ist und zu Liquidatoren
die bisherigen Vorstandsmitglieber : 1) A . Mollath und 2 ) Hermann
Rühl dahier bestellt sind .

— Kommer - Uachtfrst . Wenn nach den vielen Regentagen
wieder hübsclws Sommerwetter rinlritt , beabsichtigt der Gesang¬
verein „ Wiesbadener Männer - Klub " in den prächtigen
Garten -Lokalitäten des Kroncnbnrg - Restaurants am kommenden

Samstag , den 5 . August , ein „ Sommer -Nachtfcst
"

zu arraugiren ,
wie man es sich schöner kaum zu denken vermag . Eine starke
Musikkapelle wird den Abend mit ihren besten Weisen eiuleiten und
dann mit den trefflichen Chorleistungen des „ Männer -Klubs " tu

tchngen Wettbewerb treten ; ferner ist für Tanzlustige hohe An -

«Amnuug fludende Gelegenheit geschaffen, ihrer LicbliugSgcwohnhcit
ausgiebig fröhnen zu können ; sonnt ist für jeden Geschmack hin¬
reichend Sorge getragen und dürste sich , weun eben das passende
Welter dazu eintritt , in den hübschen , weiten , elektrisch , bengalisch
Md durch unzählige Ballons erleuchteten Gartenlokalitätc » ( ztimal
tet Eintritt frei ist ) rin überaus fröhliches Treiben entwickeln .
Wozu der umffchtige Gastbalter Herr Ries durch feint bekannten

dorzüglichen gastronomischen Leistungen sein gut Theil beizutragen
versprochen hat . Wir wünschen dem strebsamen „ Männer - Klub "

viel Gluck zu seinem hübschen Feste I

• o - ® in frecher Uebrrfall ist gestern Vormittag gegen
12 Uhr im Walde in der Nähe der „ Letchtweishöhle " auf einen

hiefigen Privatmann und dessen Frau verübt worden . Dieselben
befanden sich aus einem Spaziergang , als plötzlich ein Mensch
vor sie hintrat und kurz erklärte , er befinde sich in Roth ,
der Mann solle ihm sein Geld geben . Al » dieser eine ausweichende
Antwort gab , zog der Kerl ernen Revolver aus der Tasche und
Wt ihm dem Ueberfallenen mit der Drohung entgegen , er werde ihn
erschießen , wenn er ihm sein Geld nicht gebe . Der so ernstlich Be¬
drohte gab darauf dem frechen Räuber sein Portemonnaie mit an -

gebkich 1Z Mk . Inhalt , worauf dieser den Revolver der Frau auf
die Brust setzte und auch von dieser Geld verlangte . Auf die Er -

Wrnng der Frau , sie habe kein Geld , verschwand der Räuber
Wieder seitwärts im Walde . Er soll rothes Haar und
rvthen Schnurrbart haben , mit einem Hellen Anzug und weißen
Kohhut mit schwarzem Band bekleidet gewesen sein und den Ein¬
druck eines Mannes aus den besseren Ständen gemacht habe » . Die
Verfolgung desselben wurde sofort von der Polizei eifrig ausge¬
nommen , dieselbe soll bis jetzt aber noch resultatlos gewesen feilt .

= Gin Dienstmädchen au » Mtesbaden , Marie B ., traf
Donnerstag Nachmittag aus dem Hanptbahuhof in Frankfurt a . M .
einen besser gekleideten jungen Mann im Alter von etwa 30 Jahren ,
ter sie zu einem Spaziergang einlud . Beide gingen nach dem Forst -

Stie und tranken dort Kaffee. Auf dem Heimwege gegen 8 Uhr
ends umarmte der Unbekannte seine Begleiterin plötzlich und

sprmig auf das Geschrei des Mädchens in den Wald . Letzteres
merkt « jetzt sofort , daß der Manu ihre goldene Uhr mit silberner
Rette entrissen hatte .

+ Eine » Dasenbrnch erlitt heute Vormittag der 27 Jahre
alte Knecht Phil . Steeg von Oelsberg , welcher bei Herrn Maurer¬
meister Schäfer , Schlichterstrabe 12 , beschäftigt ist , durch das Herab -
» lken von einem mit Backsteinen beladenen Fuhrwerk an der
Pankmenstraße . Derselbe wurde in das städtische Lraukenhans aus¬
sen c-mmen .

bon den Franzosen und überhaupt von den romanischen
Rationen lernen , die einen Jeden , einerlei , welchem Stande
tt angehört , mit gleicher Höflichkeit behandeln . Nationale

kigenthümlichkeiten soll man , wenn ste gut sind , sorgfältig
«chalten , wenn sie aber schlecht sind , sobald wie möglich über

8oib werfen .

Diese überflüssige Hervorhebung der Standesnnterschiede
tritt uns beständig auf den Straßen entgegen . Wie oft
scheu wir Herren und Damen , hoch erhobenen Hauptes ,
ülNgeben von einer Eiseszone von Unnahbarkeit , rücksichtslos ,

46 ob sie allein wären , vorwärtsschreiteu und Andere , selbst
® it Lasten Beladene , zum Ausweichen zwingen . Sie nehmen
lieber Stöße und Grobheiten gelegentlich entgegen , als daß
le einfach das gleiche Recht des Anderen anerkennen . Wie
• ft sehen wir , obwohl es durchaus nicht für fein gilt , auf
kr Straße aufzufallen , Damen der vermögenderen Stände
h einem Aufputz erscheinen , der keinen anderen Zweck haben
tonn , als den Neid zu erregen , öffentlich zu zeigen , daß
Aan reicher ist als Andere . Grade diese Hetzjagd der

Stcmdeseitelkeit , wie sie sich in dem Toilcttenwesen der

Damen ausspricht , ist bezeichnend für die hier getadelte An¬

schauung. Das Kleid , der Hut ist noch vollständig gut ,
Bunte noch lange getragen werden , trotzdem muß Ersatz
ßeschafft werden in dem Moment , in welchem die weniger
kmittelten Frauen dieselbe Mode annchmen . „ Das kann
• tau nicht mehr tragen , das trägt ja jetzt Jedermann , das

steht man jetzt überall , haben Sie nicht etwas Apartes ? "

6o hört man die Frauen reden , während die Männer ,
•Bit wenigen , der Lächerlichkeit anheimfallenden Ausnahmen ,
v ° ch jetzt dieselben schmucklosen Anzüge mit sehr geringen
Veränderungen tragen , wie sie schon vor 50 Jahren ge¬
tragen wurden . Tragen doch die Männer das gleiche Fest -

Bttoanb wie die bei Gesellschaften aufwartrnden Diener ,
« eshalb sich immer auf das Piedestal setzen , sich erhöhen
wollen , indem man die Umgebung erniedrigt ? Das ist eine

Murige Maxime und ein schroffer Widerspruch zu unseren
Moretischen Anschauungen . △

Der kaum 19 - jährige junge Mann , fchreibt man dem „ Frdbl . "
, stand

unter der Obhut eines Franzosen Namens Bonvier , der als Dol¬
metsch funflirte . Weber der Prinz selbst , noch Jemand unter seiner
zahlreichen Dienerschaft verstand außer einigen Worten Englisch
irgend eine europäische Sprache . Der Prinz langte am 15 . April
von Bombay aus in Brindisi an und fuhr sofort nach Paris
weiter . Dort mußte er die unliebsame Wahrnehmung machen , daß
von seinen Koffern zwei fehlten , und zwar gerade diejenigen , welch «
di « werthvollsten Gegenstände , wie Goldmünzen , Juwelen , Schmuck »
gegenstände u . s. w ., enthielten . Der Dolmetsch tröstet « ihn aber mit
Der Versicherung , daß er die beiden Koffer nach London vorausgeschickt
habe . Dort fanden sie sich jedoch auch nicht , und der Dolmetsch wußte
den unerfahrenen Prinzen mit immer neuen Ausflüchten hinznhalten .
Endlich kehrte der Prinz nach Italien zurück und nahm in Neapel im
Hotel Vesuv Absteigequartier . Hier verschwand auf einmal der
Franzose , nicht ohne iämmtliche Barmittel , über welch « der Prinz
noch verfügte , mitzunehmen . Was die beiden Koffer anlangt , so
hatte der Franzose den Prinzen versichert , ste befänden sich wieder
in Brindisi . Der junge Mann fuhr also in Begleitung seines Neapeler
Hoteliers nach Brindisi . Dort wurde festgestellt , daß die beiden
Koffer im April in Brindisi zurückgehalten worden waren , daß man
sie aber etwa einen Monat spater einer unbekannten Person aus -

geliefert habe . Die Verlegenheit , in welcher sich der Prinz infolge
dieser Umstände befand , scheint ihm die ruhige Ueberlegung geraubt
zu haben . Er miethcte rin Boot , angeblich um eine Rundfahrt durch
den Hafen zu machen . Als er sich von den Ruderern unbemerkt sah ,
sprang er ins Meer und ertrank . Seine Leiche wurde sehr bald

gefunden und auf Kosten des englischen Konsulats bestattet . Auch
der Dienerschaft des unglücklichen Prinzen hat sich der englische
Konsul angenommen . Die italienische Polizei verhaftete vier Hafen¬
beamte von Brindisi , welche bei der Unterschlagung der Koffer , al¬
beren Werth 8000 Pfnnb Sterling beflartrt waren , mitgeholfen
haben . Den Dolmetsch Bouvier sucht man vergebens .

Kleine Chronik .
Aus Budapest , 28 . Juli , wird gemeldet : In der Stadt Szath -

mar sind zwei und in Erdoeszada sechs choleraverdächtig «
Erkrankungen unter den Zigeunern vorgekommen .

Bei dem vor Kurzem in Puntigam stattgehabten Stallbrande
wurde folgendes rührende Beispiel von Mutterliebe beobachtet :
In einem an der Stalldecke angeklebten Schwa Iben neste waren
die Jungen noch nicht ganz flügge . Bei Ausbruch des Brandes
wollte die Mutter die armen Jungen schützen , setzte sich mit ausge -
breiteten Flügeln über die Jungen , um sie vor den Flamme » zu
bergen , und harrte so standhaft aus . Mutter und Junge fand man
in verkohltem Zustande im Reste vor .

Aus St . Gallen wird gemeldet : In Niedernzwyl stürzte der
Ballonfahrer Strohschneider am Sonntag Abend aus einer Mout -

golficre , die in Brand gerathen war , 200 Meter tief auf rin Dach .
Er erlitt einen Bruch des Schlüsselbeins , ist aber nicht lebens¬

gefährlich verletzt . .
Die Inhaber der „ Grande Epieerie Moderne “ in BlotS find ,

wie man der „ K . Zig .
" berichtet , nach kaum zweimonatlichem Be¬

stehen dieses Geschäftes mit Hinterlassung einer halben
Million Schulden flüchtig geworden . Die „ Grande

Epieerie “ verkaufte zum Schrecken der übrigen Spezereihändler von
Blois ihre Waaren zu Schleuderpreisen .

Ans Constantine ( Algier ) , 28 . Juli , wird gemeldet : 3nmehreren
Ortschaften werden Erdbeben verspürt . Die Einwohner

kampiren auf freiem Felde ; die Panik unter denselben ist groß .

Kehle Nachrichten .

SontiNkntal - TttkgkLph en - Compagnie .

Kerlin , 29 . Juli . Die Morgenblätter melden aus Hannover :
Der Magistrat beschloß , den Fürsten Bismarck im Bahnbose bet
feiner Durchreise nach Kissingen zu begrüßen . — Die „ Voff . Ztg .

"

schreibt , die russische Regierung beabsichtige strenge Vorschriften
über die Ursprungszeugnisse für alle nach Rußland gehenden
Waaren zu erlassen . Eine ähnliche Maßregel stehe beutfdberieits
bevor . — Demselben Blatte zufolge verlautet , daß die russischen
Zollämter angewiesen wurden , die Ausfuhr von Heu und Slice nach
Deutschland nicht mehr zu gestatten .

London , 29 . Juli . Wie das „ Büreau Reuter " ans Brisbane
meldet , wurden die Salomon - Inseln auf Befehl der britischen

Regierung thatsächlich öffentlich als unter britischer Schutz¬
herrschaft stehend erklärt . — Sämtätliche Kohlenzechen der
Distrikte Leeds , . Rormanton , Castleford und Altoft sind
gestern Abend geschloffen . 20,000 Arbeiter sind dadurch be -

schästigmtgslos .
Depes - inbllreau Herold .

KerUn , 29 . Juli . Der Bundesrath stimmte in seiner gestrigen
Sitzung dem Entwürfe der kaiserlichen Verordnung zu , betr . die

Erhebung des Zollzuschlages von 50 pCt . für ans Rußland
kommende Waaren . Der Zuschlag ist vorgesehen für hauptsächlich
russische Ausfuhr -Artikel , findet jedoch keine Anwendung auf

Finnland . - Rach der Denkschrift des Reichskanzlers
betrug die Einfuhr aus Rußland 578,701,000 Mk ., die Aus¬

fuhr nach Rußland 145,336,000 Mk . int Jahre 1890 . — Der

„ Reichsanzeiger
"

veröffentlicht heute die preußischen Steuergesetze . —

Aus den Erträgen der Getteide - und Viehzölle nach der lex Huene

für 1892/93 wurden den preußischen Kommunalverbanden

36,770,737 Mk . überwiesen ; davon erhalten Hessen - Nassau

2,147,157 , die Rheinprovinz 5,391,106 , Westfalen 2,568,346 , Hohen -

zollen 76,025 Mk . Gegen den Tenoristen Stagno , wricher ver¬

haftet und gegen eine Kaution von 20,000 Mark sreigelaflen war ,
ist nunmehr die Anklage wegen Urkundenfälschung und Beletdtgung

erhoben worden . , , . . . .
London , 29 . Juli . Wie aus Somerset gemeldet totrb , feiern

auf 6 Zechen 1300 Arbeiter . In Pontefract streiken alle Arbeiter ,
in Lecdo 20,000 Mann . In Nottingham und Aschtauunda legten

23,000 Mann die Arbeit nieder . — In Birma werden Unruhen be¬

fürchtet . Seit den letzten Vorgängen tu Siam herrfcht dort große
$ r e

(£ arfciff , 29 . Juli . Die Arbeiter beschloffen , kitten außer »

fahrplanmäßigen Kohlenzug während des Ausstandes zu verladen ,

relegraphenbürrau Hirsch .

Rom , 29 . Juli . Wie verlautet , hüte Crispi seit 14 Tagen
das Zimmer . Das Befinden desselben soll beunruhigend sein .

Rermischtxs .

* Da » erste Krinottnenverdot in Pommern . Unter
den vielen in früheren Zeiten erlassenen Luxus - unb Kleiber «

Ordnungen ist die „ eines erbartt radts "
zu Stralsund attS der ersten

Hälfte des 16 . Jahrhunderts u . A . auch deswegen merkwürdig ,
weil darin die Srinoline , die oft angefeiubctc und oft siegreiche ,
zum ersten Male in den Bann gethau wird . Es heißt hier tn dem

Abschnitte „ van dem iugedomete , mitgisten vnd froweu - vnd jung -

frotueii flriöung vud geschinucke : „ Hierbei will eilt Rath , das un¬
geheuer weite , neu eingeschlichene Frauengewand unb darunter ver¬

borgene , ans Filz oder von Weiden , Tomienbäuberu ober anberen
hölzernen ober steifen Bügeln gemachte unb ausgespannte Trag -

gerüfte , desgleichen die Schleppkleider bei Strafe von 20 Gulden
und Verlust des Kleides sowohl Personen adeligen Standes , soweit
sie des Raches jurisdietion unterworfen sind , wie den Personell
bürgerlichen Standes ganz ernstlich verboten haben .

"
Doch der

Rath wußte , mit wem er es zu thun hatte , darum hob er , was
er bei der voraufgehenden „ Manuskleider - Orduuug

" nicht für nöthig
erachtete , am Schluß der ganzen Verordnung für das schöne
Geschlecht noch einmal besonoers Warnung und Strafe hervor ,
„ darmit diese orbeninge so Dtle mehr in vollen schwang gebracht
werbe "

. Ob es wohl geholfen hat ?
* Der indische Priit ? Tai - Tri von Bagra hat sich in

Brindisi unter «igenthümlichen Umständen das Leben aenommen .

— Uermißt totrb seit Donnerstag Abend bet 18 Jahre alte
Abolph Kappus , Sohn des Schuhmachermeisters Herrn S . Kappus ,
Schulgassc 5 , in Arbeit bei Herrn Rommershausen dahier . Derselbe
war von kleiner Statur , mit braunem Rock unb Weste , gestreifter
Hose und braunem Filzhnt bekleidet . Etwaig « Auskimft wolle man
an genannten Stellen ober bei der Polizei machen .

+ Wiesbaden , 28 . Juli . In ben Sitzungen des Laudes -
Aus schliffes vom 25 . unb 26 . Juli wurden folgenbe Beschlüsse
von allgemeinem Interesse gefaßt : Denjenigen Kreisen , welche be¬
sondere Maßregeln zur Linderung ber Fu tterno th treffen , soll
zngesichert werden , baß von ben für btefe Zwecke aufgenommenen
Anlehen bis zum Betrage von je 60,000 Mk . 3 */i pCt . Zinsen für
ein Jahr von bem Bezirks verbände ersetzt werden . Weitere Zu¬
sicherungen sollen vorerst nicht gemacht werden , bis der Kommunal «

Landtag über die fernere Behandlung der Angelegenheit Ent¬
scheidung getroffen haben wird . Bezüglich der aufzuuehnieiiden
Darlehen soll darauf hingewiesen werden , daß ber Herr Minister
für Lanbwirthschaft , Domänen unb Forsten ben nothleidendeu
Kreisen Darlehen zu 3 ' / - pCt . Zinsen in Aussicht gestellt hat . —

Bezüglich ber Laube s bank und Sp ar lasse werben zur Er -

lebigüug einer von dem letzten Kommunal - Lanbtag gegebenen An¬

regung folgende Beschlüsse gefaßt : 1 ) Unter Verbindlichkeiten ber
Landesbank , für welche 3 pCt . in ben Reservefonds derselben ein¬
zulegen sind , ist der Nominalbetrag ber bis zum Schluß beS
Kalenderjahrs ausgegebenen unb nicht amortifirten Landesbauk -

Obligatiouen zu verstehen . 2 ) Bezüglich bet Sparkasse , bei welcher
5 pCt . in ben Reservefonds derselben einznlegen sind , kommt zunächst
ber Gesauimtbetrag der auf Sparkaffenbücher Lit . A unb B erfolgten
Spareinlagen nach ber Berechnung vom 31 . Dezember jedes Jahres ,
dann der Gesammtbetrag der Depositen in Betracht . 3 ) Spar¬
einlagen auf Sparkassenbücher Lit . B . sind vom 1 . Januar 1894 an
nur noch bis zum Höchstbettage von 10,000 Mark zulässig und
werden nur noch von Vormündern , Konkursverwaltern , Kreisen ,
Civil - und Kirchengemeinden , von öffentlichen Jnvaliditäts - und
Altersversicheruugs - , Betufsgenoffeuschafts - , Hülss - und Krankenkassen
sowie von felbftänbigeu Hülss - , Sterbe - und Waifenkassen im Äe -

zirkS - Verbande , welche ein allgemeines oder lokales Bedürfniß be¬

friedigen , angenommen . Von einem Kreise oder einer Gemeinde
können für einzelne Th eile der Vermögens - Verwaltung keine be¬

sonderen Sparkassenbücher Lit . B . entnommen werden . 4 ) Die

Kündigungsfrist für Sparkassen - Einlagen wird von , 1 . Januar 1894
an auf ein Vierteljahr ( statt seither sechs Wochen ) festgesetzt , jedoch
der Direktion der Landesbank und Sparkasse freigestellt , in seit¬
heriger Weife Sparkassen - Einlagen sofort ober in kürzeren Fristen
znrückznzahlen , sobald solche Einlagen ganz oder theilweise zurück -

Ocrlangt werden . Ans der st ä n d i sch e n H ü l f s k a s s e werden den
Gemeinden Niederniörsbach und Aull gering verzinsliche Darlehen von
1700 und 800 M . verlvilligk . Zur Ausführung von Meliorationen
von Viehweiden erhält die Gemeinde Großseisenein nnverziuslichesDar .
leben von 600 , die Genieinde Rennerod ein Darlehen von 1200 ,
die Gemeinde Erbach 1000 Mk . Zuschuß unb 2000 Mk . Darlehen
aus dem Meliorationsfonds . Für die Arbeiter -Kolonie zu Nen -

Ullrichsteiu werden 1500 Mk . verwilligt . Zuschüsse zu Vieinal -

toegebauten erhalten die Gemeinden Hörbach 420 , Beilstein240 ,
prozentmäßige Antheile für gegen die Kostenanschläge entstandene
Mehrkosten die Genieinden Wengenroth , Eisenbach , Eddersheim und
Espa . Zu Brü ckenban ten , welche unumgänglich uothwendig
geworden sind , wird für die G . meinden Ransbach unb Westerburg
ein Zufchuß von je 33 ' / - pCt . bis zu 900 unb 2333 Mk . genehmigt .
Die früher den Stäbten Franksurt a . M . unb Bockenheim ver -

willigten Zuschüsse für Herstellung einer Straß « vom Centralbahnhof
nach Bockenheim von je 5000 Mk . werben zurückgezogen , weil die
Straße im laufenben Jahre nicht zur Ausführung gelangt . Aus
ber Nass . Branbkaffe werben ben freiwilligen Feuerwehren zu
Rittershausen unb Eibelshausen sowie ber Gemeinde Merlenbach
Prämien für rasche Löschhiilfe von je 50 Mk . bewilligt .

 Ems , 28 . Juli . Die Arbeiterfrage hat sich für das
hiesige Blei - und Silberbergwerk in den letzten Wochen immer un¬
erfreulicher gestaltet . Nachdem bisher 250 Arbeitern Seitens ber
Direktion gekündigt würbe , erfolgen immer weitere Kündigungen , sogar
bei Leuten , die 30 ober 40 Jahre lang ununterbrochen auf bem
Werk gearbeitet haben . Ans der am 24 . b . M . hier ftattgehabien
© eneralv -erfammlnng ber Aktionäre ist zwar die Fortsetzung bes
Betriebes beschloffen worden , doch wird derselbe bedeutend ein¬

geschränkt , so daß also noch weitere Arbeiterentlassungen zu er¬
warten find . Man versichert uns sogar , die Maschinen seien bereits
von ben beiden untersten Sohlen zurückgesetzt unb diese unter

Wasser gesetzt worden . — Herr Regierungs - Präsident Winzer
aus Arnsberg ist zur Kur hier eingetroffeu unb in bet Villa

„ Dreib "
abgestiegen . Die Fürstin v on Ligtte wird bemnächst

hier erwartet .
cf Marburg , 28 . Juli . Das Disziplinarverfahren gegen die

an ber Studeulenbewegung hauptsächlich betljciligten Skubenten
nimmt seinen uugcljinberten Fortgang . Gestern Abend fand in
dieser Sache wiederum eine ungewöhnlich lange Sitzung ber

Universitäts -Deputation statt . Wie es heißt , beschäftigte man sich
in erster Linie mit bem Verhalten ber Vertreter ber Korporationen
bei bem neulichen Vorgehen . Auf Anordnung des Herrn Ministers
soll bem Vernehmen nach beschlossen sein , allen Stubirenben ,
die in bic Untersuchung verwickelt finb unb von bem Umversitäts -

gerichi für schuldig erkannt werben , bas consilium abeundi ( An¬

drohung ber Entfernung von der Universität ; diese gestattet jedoch dem

Weggewiesenen , feine Studien auf einer anderen Universität fort »

zusetzen ) , also den dritthöchsteuGrad der Disziplinarstrafen , zu er -

thrilen .
* Frankfurt , 28 . Juli . Der 47 Jahre alte Fuhrmann

Valentin S . ans Sachsenhausen , Vater von zwei erwachsenen
Töchtern , mußte wegen eines innerlichen Leidens das Hospital in
der Ganßstraße vor etwa vier Wochen anssucheu . Vorgestern traf
an den Patienten und dessen hier lebende drei Brüder eine Depesche
aus Brooklyn ein , nach welcher die ganze Verwandtschaft über eine
Erbschaft von nahezu 1,000,000 Dollar zu verfügen hätte . S . wurde

durch die Nachricht so überwältigt , daß er in einem Anfall von
Geistesstörung sich aus einem Fenster des zweüen Stockwerks in
den Garten hinabflürzke , wo er mit gebrochenem Genick tobt auf «

gefitnbeii würbe . _ „ _* Cobleuz , 27 . Juli . Der Prozeß stock wegen aiigebltcher
Kinbes - Entführung kommt am 27 . September hier nochmals zur
Verhandlung . Pfarrer Stöck wurde f . Z . in Trier sreigesprochen ,
bas Reichsgericht hatte aber die Sache zu nochmaliger Verhandltmg
an bas hiesige Landgericht zurückvcrwiefen .

- — --

Darmstädter — . — ,
Italiener

CourSbericht der Frankfurter Börse vom29 . Juli ,

Nachmittags 12 ' / . Uhr . Credit -Aetien 273 ' / . , Diseonto - Com -

manbit - Antheile 176 .— , Dresdener Bank — , Darmstadter . ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Portuaiesen — — >
— , Lombarden 86 */«, Gottharbbahn -Actten 1 &5 .5O , Norbost

106 .40 , Union 73 .50 , öcmrahütte - Aktien 96 .20 , Gelsenkirchener

Bergwerks - Aktien 137 .- , Bochumer 120 .- , Harpe » « 128 .60 ,
Staatsbahn , Central 116 .10 , 3 - prozentig « Mexikaner 18 .— ,
6 - prozentige Mexikaner 57 .25 . Tendenz : ziemlich fest .

Berlin , 29 . Juli . Anfangs - Kurse . Diseonto -Kommanbit --

Antheile 175 .60 , Russische Noten 211 .- .
_________________

Wasserüando - Uachrichten .
△ Mainz , 29 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 1 m 91 cm

gegen 1 m 88 cm am gestrigen Vormittag .______________________

Redaktionell « Einsendungen sind , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals a « die Adresse eines
Redakteurs , sondert » stets a « di « „ Redaktion deS
Wiesbadener Tagblatt " zu richte « . Manuskripte sind
nur auf einer Seit « zu beschreibe « . Kür di « Rücksendung
« « verlangter Beitrüge übernimmt die Redaktion keinerlei
Gewähr .

__________
_____

Mr tzeEs » Astrnv - Itztrsgavr « mfatzt 6 Kette « .
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Hoffmann .
Flotow .
E . Strauss .
L . Denza .
A . Thomas .
Millöcker .
R . Wagner .
Hasselmann .
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Geburts - Anzeigen
. Verlobungs -Anzeigen

Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Muth .
Adam .
Czibulka .
Flotow .
Jos . Strauss .
V . Lachner .
Conradi .
Andre .

Schindelmeisser .
Rosenkranz .
Zeller .
Gounod .
Waldteufel .
Eilenberg .
Millöcker .

Rossini .
Frz . Schubert .
Ebner .

Wagner .
Waldteufel .
Bizet .
Jos . Strauss .

1 . Im Kreuzfeuer , Marsch . .
2 . Ouvertüre zu „ Indra “ . . .

1 . Hochzeitsklänge , Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Uriel Acosta “

3 . Fantasie aus „ Die Hugenotten
“

, zusammengest .
4 . Ich bin ein Kind vom Rhein , Walzer . . .
5 . Grosser Marsch aus „ Die Königin von Saba “

6 . Heimkehr vom Felde , Polka ......
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Die tieftrarrrrnden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 29 . Juli 1893 .
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1 . Fidelio -Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Stradella “

3 . a ) Mein schönes Wien ( Albumblatt ) . .
b ) Funiculi -Funicula

4 . Fantasie aus „ Mignon
“

5 . Jonathan - Walzer .........
6 . Finale aus „ Lohengrin

“

7 Zwei Herzen , ein Schlag , Concert -Polka
Solo für 2 Trompeten .

6 Ein Rundgesang , Potpourri über deutsche
Volkslieder

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Auzeigentheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden .
WotationHsteffkn - Drukk und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof - Buchdmckerei in Wiesbaden .

Von 6 — 8 Uhr : Concert des Tromp .- Corps Nass . Feld - Art .- Reg .
No . 27 , unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn J . Beni .

7 . Die Wachtparade kommt ! Charakterstück .
8 . Potpourri aus „ Der arme Jonathan “ . . .

Das beste Putzmittel
ist Boehm

’
s

1 . Turner -Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Der König von Yvetot “

. .
3 . Scene de ballet ...........
4 . Entr ’acte und Quartett aus „ Martha “

. . .
5 . Mein Lebenslauf ist Lieb ’ und Lust , Walzer
6 . Ouvertüre zu Schiller ’s „ Turandot “

. . .
7 . Potpourri über patriotische Lieder . . . .
8 . Bicycle - Galopp ...........

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste unseres innigstgeliebten
unvergeßlichen Kindes , Käulchen , sowie für die überaus
reicherr Blumeuspenden unfern herzlichsten Dank .

Die tieftrauernden Eltern :
Karl Rücker und Lrau .

Programme :
Von 2 — 4 Uhr : Concert der Kapelle des Füs .-Reg . von Gcrsdorff
( Hess .) No . 80 , unter Leitung des Königlichen Musikdirectors

Herrn Fr . W . Münch .
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Frankfurter

Montag , 31 . Jnli :

Eröffnung

Fabricirt von

Gustav Boehm , Offenbach a . M.

Dauksagmrg .

Für die zahlreichen , sowie überaus herzlichen und
liebevollen Beweise der Theilnahme aus Anlaß des Hin¬
scheidens unseres theuren Gatten , Vaters , Sohnes ,
Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers , Onkels und

Neffen ,

Von 4 — 6 Uhr : Concert des Stadt . Kur - Orchesters , unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn Louis Lüslner .

. . Saro .
. . Flotow .

( Ecke der Schwalbacherstrasse ) .

Sprechstunden 9 — 5 .

1 . Ouvertüre zu „Die diebische Elster “
.

2 . Ständchen , Lied
3 . Münchener KintH ’n , Walzer . . . .
4 . Edelweiss vom Semmering , Fantasie für

Cornet ä pistqns
Herr Oskar Böhme .

5 . Chor der Friedensboten aus „ Rienzi “
.

6 . Tambourin - Polka
7 . Potpourri aus „ Carmen “

8 . Gablenz -Marseh

Schmerzlose Zahn - Extraction „ Lachgas “ ,
Kiinstl . Zahne u . ■“ lontbiren , Zahnreguliren etc .

Langgasse 31 ( Löwen - Apotheke ) ,

Paul Behm , jsraet . Zalmart .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenherg
’scheHof - Bücbdnickerel

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 29 . Juli , Nachmittags 2 Uhr beginnend

( nur bei entsprechend,günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest .
Drei Musikeorps .

Städtische Kur -Kapelle . — Kapelle des Füs .- Reg . von Gcrsdorff
(Hess . ) No . 80 . — Trompeter - Corps Nass . Feld - Art .- Reg . No . 27 .

Doppel - Ballon - Fahrt ( 565 . )
des Aeronauten Herrn Hermann Lattemann mit seinen Riesen¬
ballons „ lleteor “ und . . it heiugold “ . Von jedem der beiden
Ballons ab : Fallschirm - Absturz vom Fallschirm ab . Jubiläums -
Absturz ( 100 .) des Herrn Lattemann . Passagiere wollen sich
an der Tageskasse melden . Preis nach Vereinbarung . — Beginn
der Ballonfüllung : 2 Uhr Nachmittags . Auffahrt : ca . O Uhr .

Während - der Füllung und Auffahrt :
Concerte verschiedener Kapellen .

Für Tafel - Geratlie ans Silber und anderen feinen Metallen verwende inan

Hoelim9s Brillant - Silberseife .
Zu haben bei : A . Berling , W . H . Birck , Ed . Brecher , C . Brodt , J . C . Biirgener

Nachf . , A . Fratz , Franz Flössner , Willy Graefe , Adalbert Gärtner , Carl Günther ,
F . Haunschild , I Henninger , L Heiser , E . Kräuter , C . W . Leber , E . Moebus , Heinr .
Neef , A . Nicolai , J . Bapp , H . Boos Nachf . , Max Bosenbanm , L . Schild , A . Schirg ,
W . Stauch , Chr . Tauber , Ed . Weygandt . 110

„ Saponia
"

Zeitungs - Makulatur
per Ries 50 Pf . zu habe » im Tagbl . - Verlag .
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Um 8 Uhr beginnend :

Doppel - Concert
des Stadt . Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner und
der Kapelle des Füs .-Reg . von Gcrsdorff ( Hess .) No . 80 , unter

Leitung des König ! . Musikdirectors Herrn F . W - Münch .

Programm des Kur - Orchesters :

Eugen Meyer ,

pract . Zahnarzt
,

F riedrichstrasse 47

3 . Seid einig ! Lied ( Bariton - Solo : Herr Pfeiffer ) Rafael .
4 . Die ersten Curen , Walzer . Strauss .
5 . Krönungsmarsch aus „Die Folkunger

“ . . . Kretschmer .
6 . Ein Abend bei den Deutschmeistern in Wien ,

Potpourri ............. Ertl .
7 . Franjaise aus „ Das Glöckchen des Eremiten “ Maillart .
8 . Defilir -Marsch ............ Schröder .
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Frimilien - Uachrichten .

Aus de « Wiesbadener Cinilstandsregistrr » .
Geboren . 20 . Jnli : dem Schrcinergehülfen Friedrich Sehuer e . S . ,

Carl Friedrich . 22 . Juli : dem Schuhmacher Andreas Schöne . S .,
Georg Andreas . 23 . Juli : dem Kunstmaler Ludwig Heinemann
e. T „ Elsa Frieda Anna . 24 . Juli : dem Taglöhuer Ferdinand
Fidelis Enders e. © ., Philipp Carl Heinrich . 25 . Juli : dem
Herrschastsdiener Heinrich Bernhard Neinhold Appelfelder e. S .,
Louis August Alfred .

Aufgeboten . Herrnschueider Peter Joseph Wiesemann hier und
Gertrude Schwan hier . Herrnschneidergehülse Christian Friedrich
Büchner hier und Luise Eughoser hier . König !. Hauptmann und
Compagme -Chef Ernst Arthur Alwin Alfred von Oidtmann zu
Coblenz und Luise Anna Franziska Freiin von Ritter zu Grün¬
stein hier und zu Rüdesheini .

Gestorben . 27 . Juli : Unverehcl . Tapezirergehülfe Wilhelm Dillcn -
bergcr , 23 I . 9 M . 10 T .

Double - Nhrkettchen verloren . Bitte gegen
feaaffi Belohnung im Tagbl .-Verlag abzugeben . 15378

Ein schottischer Schäferhund entlaufen . Gegen Belohnung
abzugebcn Bodenstedtstraße 4 .

~
J

Zugelaufen ein Jagdhund , weiß und über den Rucke »
braun gefleckt , Wiesbadenerstratze 7 in Sonnenberg .

Saison - Ausverkauf .

Die noch vorrathigen Sonimerwaaren , als

Dainen - Blousen in Batist , Cattun
Mousseline , Satin etc . ,

Morgen Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird das
bei der Untersuchung miudcrwerthia befundene Fleisch einer Kuh
zu 35 Pf . und eines Schweines zu 50 Pf . das Pfd .
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkäuser ( Fleischhcindler , Metzger , Wurstbereiter
und Wirthe ) darf das Flcisd ) nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Inserate jeglicher Art ,
welche für das südwestliche Holstein , das Alteland und den
Hamburger Marsch und Geestkreis berechnet sind , erzielen die
größte Wirksainkeit , wenn diese durch in Blankenese erscheinenden

„ Norddeutschen Nachrichten "
,

Allgemeiner Anzeiger für die Elbgegend ,

erlassen werden . Die Zeitung ist Jnsertionsorgau der Behörden
und Vereine ; sie gelangt sechsmal wöchentlich zur Ausgabe und
erfreut sich wegen des billigen Abonnementspreiscs von 1 Mk .
35 Pf . pro Quartal allgemeinster Verbreitung . Jusertionspreis
30 Ps . die Petitzeile . Aufträge nehmen entgegen sämintlichc
Anuoncen - Expeditionen oder auch der unterzeichnete Verlag .

Blankenese . Jolts . Krüger ’ s BuchdrucKcrei .

Ein Tafelclavier für 60 Mk . zu beit . Häfuerg . 3 , 1 . 12913

Bel -Etage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise s. 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Süßspeisen , Puddings
ohne Eier für vier bis sechs Personen mit Liter Milch , ssPfi .
Zucker ii . 1 Päckchen Puddingpulver ä 15 und 18 Pf . , leicht
herzustellen . Vorräthig in 7 Sorten : Apfelsine , Chocoladt ,
Citrone , Erdbcer , Himbeer , Mandel u . Vanille bei 14509

A . Mollath , Michelsberg 14 .

„ zu L2 und zu 8 Pfennig in feinen , leicht schmelzbaren Gelatineröhrchen empfiehlt bestens
MAGGI V . Fiaelis , Saalgasse 2

Knaben - Wasch - Anzüge , einz . Blousen
und Hosen ,

Damen -
, Herren - u . Kinder - Strümpfe

in Baumwolle ,
Damen -

, Herren - und Kinder - Hand¬
schuhe aller Art ,

Badetücher und Handtücher und

vieles Andere

gebe ich bis zum 15 . Augnst zu Einkaufs¬

preisen ab .

W . HoereleP )
Gr . Burgstrasse 17 .

Putzt und polirt gründlich und rasch , hinterlässt hellsten Glanz , aber keinen fettigen Rückstand
keine Kritzen . „ SAPONIA “ greift die Oberfläche der Gegenstände nicht an , sondern erhält sie in

gutem Zustand .

Kanggass «

ein ebenso wiMonunenes aks werttzvolles

Geschenk . (Wir kiefern dieseköen in stik-

gerechter Llusführuna in tvvoqrapkifchem

ur Vucye
öikden

Sah , wie nach eigenen

Künstkerisch entworfenen

geichnungen .
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Znr Chronik non Grieshnns .

Von Theodor Storm .

rju meinen Jugcndfreuden in der Heimaih , wo uns die

Me
^

Gelehrten - Schule nicht zu sehr den Geist verschnürte ,

« hörten die Wanderungen aus der Stadt ins Freie . Zwar

aiiig es nicht , wie anderswo , durch Feld und Wald , auch

selten nur durch Feld und Busch ; denn nach Süden hin

dehnte sich die Marsch mit ihrer weiten , von Wassergraben

durchschnittenen Wiesenfläche , während nordwärts , zu Osten

der nordfriesischen Küste , die sandige Geest aufsteigt , ohne

Wider oder Bäume , nur selten mit Schwarz - oder Weiß -

dornbüschen auf den niedrigen Wällen , welche die einzelnen

Felder von einander scheiden . Gleichwohl fand sich für die

Kusbenseele Augenweide und anregendes Geheimniß hier

genug : über den Sand am Wegrande huschten die Schlupf¬

wespen , flogen die schönen grünen oder kupferfarbigen
Cicindelen , an den gelbschimmernden Abstürzen der Sand¬

gruben , die man hie und da passirte , zeichneten sich die

dunkeln Eingänge zu den unabreichbaren Nestern der Ufer¬

schwalbe ; kletterte man hinauf und stampfte oben auf der

dürren Bodendecke , so huschten , einer nach dem andern , die

schlanken Vögel aus ihren Höhlen und wimmelten oft

schaarenweise in der Luft , während über ihnen aus nimmer¬

müder Kehle der unablässige Gesang der Lerchen tönte .

Wohin es aber an fteien Nachmittagen mich am stärksten
lockte , was auch noch jetzt mit seinem weltfremden Zauber
der täuschendste Laubwald mir nicht ersetzen kann , das war

die Haide , welche derzeit nach dieser Richtung hin noch
unabsehbare Strecken mit ihrem bräunlichen Sleppenkraut
bedeckte . Besonders eine Stelle , welche von der Stadt aus

uur nach mehrstündigem Wandern zu erreichen >var , die ich

aber gleichwohl am liebsten und fast immer nur allein be¬

sucht habe ; und deutlich steht es vor mir , wo ich sie zuerst
entdeckte .

Ich saß schon eine Zeitlang auf den Bänken unserer
Prima , als ein stürmischer Oktober - Nachmittag mit seiner
nordischen Sagenstimmung mich herausgelockt hatte : kein

Thier ließ sich sehen , der feine Sand flog in Wolken vor

mir auf ; nur einmal huschte ein grauer Vogel über den

Weg and verschwand in einer Nitze des seitwärts laufenden
Steinwalles . Nach ein paar Stunden erreichte ich ein kleines

Dors ; es lag zwischen mageren abgeheimsten Feldern , der

aus rohen Felsquadern aufgemauerte Thurm der tiefliegenden
Kirche überragte kaum die niedrigen , uur fetten durch eine

Rüster oder Pappel halbverdeckten Strohdächer . Jeuseit
derselben begegnete mir ein alter Mann mit einer Furke
auf der Schulter ; „ guten Tag ! "

rief ich durch den Wind

ihm zu ; „ guten Tag auch ! " wiederholte der Alte wie im

Wiederhall ; ich sah es nicht , aber ich glaubte es zu fühlen ,
wie er stehen blieb und mir verwundert nachsah .

Ich schritt rüstig durch den Wind hindurch , bald auf
schmalem Feldweg , bald quer über Feld und Wälle ; ein

paar Mal flog die Mütze mir vom Kopf , aber der Boden

stieg jetzt merklich aufwärts , und so war sie immer wieder

bald zu Haschen . Endlich stand ich vor der eingestürzten
Wand einer ungewöhnlich jrofcen , aber , wie es schien , seit

lange außer Brauch gesetzten Sandgrube , welche mir jeden
weiteren Ausblick wehrte . Als ich mit Hülfe einiger Ginster¬
büsche emporgeklettert war , befand ich mich auf einer ebnen

Fläche , doch kaum rin halbes tausend Schritte weiter ging

es , wenn auch ganz allmählich , wieder abwärts ; und da

hatte ich sie , die Haide .

Die Zeit ihrer Blüihe mit dem bläulich - rothen Seiden¬

schimmer war vergangen ; düster , in ihrer ganzen feierlichen
Einsamkeit lag sie vor mir : ein breites , muldenförmiges
Thal , anscheinend ohne Unterbrechung von der dunkeln

Pflanzendecke überzogen , das sich wohl eine halbe Weg¬
stunde weit zu meinen Füßen dehnte und sich bann durch

die zusammeulaufenden , fast ganz mit uiedrigem Eichenbusch
bedeckten Höhenseiten abschloß .

Ich war oben bis an den Rand der Fläche vorgetreten :

ein schmaler , anscheinelid wenig benutzter Fußsteig lief in

das Haidekraut hinab und mochte drüben an dem jetzt kaum

erkennbaren Ausgange der Thalmulde wieder zur Ebene

emporsteigen . Als meine Blicke länger an dem fernen Punkt
gehaftet hatten , meinte ich ben Rest eines thurmartigen
Mauerwerkes zn gewahren ; aber die Dämmerung brach jetzt
rasch herein , im Westen lagerte unter schwarz - violetten Wolken

ein Streifen düsteren Abendroths , und die Nacht begann
das Haidethal zu füllen ; auf den Höhen hörte ich wohl das

Sausen desWindes in den Krüppeleichen ; aber meineAugeu
sahen bald auch hier nur ein unterschiedloses granes Wogen .

Nur meine Phantasie hatte sich dort den Thurm erbaut :

„ nicht jetzt , einst, " sagte ich mir , „ hatte ein derartiges Ge¬

mäuer dort gestanden "
; beim ich glaubte plötzlich zu wissen ,

wohin ber Zufall mich geführt hatte . Nicht , baß ich
jemals selber hier gewesen wäre ; aber mit aufhorchenben
Knabenohreu hatte ich, unb mehr als einmal , von biesem
Orte reben hören .

Ich wanbte mich zurück , beim es trieb mich , trotz ber

Dunkelheit noch nähere Zeichen aufzuspüren ; auch hatten
am Westhimmel die Wolken sich verzogen , unb es leuchtete
noch ein letzter Abendschein über den mit kurzem Gras unb

Thymian bewachsenen Boben . Unb balb , hin unb ivicber

gehenb , erkannte ich breite Streifen auf bemselben , bie in

hellerer Färbung nicht so ganz bas karge Licht verschlangen ,
wo wie aus Schutt nur dürre Halme aufgeschossen waren .

Augenscheinlich hatte ich drei Seiten eines geräumigen
Vierecks vor mir ; zwei derselben liefen bis an ben Raub

ber Grube , bie fehleube , welche das Ganze abgeschlossen
hatte unb von ber an ber Südostecke nur noch ein Stück

erkennbar war , mußte darüber hinaus gelegen haben und

später fortgegraben sein . Als ich mich über den Rand ber

Grube beugte , bemerkte ich drunten ein paar gewaltige
Granitquadern , wie sie zu Fundamenten breiter Mauern

bienen , die zwischen Backsteintrümmern ML dem Sanbe

ragten .

Gegenüber , nach ber Thalmnlde zu , schien eine kleinere ,

viereckige Zeichnnng zwischen schmäleren Streifen anzubeuten ,

baß einst bas Thorhaus hier gewesen sei .

„ Grieshuusl " rief ich fast laut . „ Hier hat Grieshuns
gestanben ! "

Noch einmal war ich gegen ben Raub ber Fläche vor¬

getreten unb blickte in bie jetzt so große Einsamkeit hinaus .

Es reizte mich , ba vor meinen Füßen ben nur noch für bie

nächsten Schritte erkennbaren Haibestieg hinabzngehen ; aber ,
ein Wort war plötzlich in mir laut geworben : „ bie schlimmen

Tage ! " Wenn eben jetzt bie schlimmen Tage wären ! —

Unwillkürlich hielt es mich zurück : ein Aberglaube schwebte
über bieser Haide , ber letzte Schatten eines büsternMenschen -

schickscilch womit ein altes Geschlecht von ber Erbe ver -

schwnnben war . Es sollte eine Zeit im Jahre geben ober

einst gegeben haben , wo Dem , welcher nach Sonnen¬

untergang bies Thal burchschritt , etwas Furchtbares wiber -

fuhr , bas die Kraft seines Lebens abstumpfte , wenn nicht
gar völlig austhat .

Auch war nicht Alles Sage ; man wußte noch von

Denen , welche als die Letzten hier gehanst hatten , wo jetzt
ber Sturm über die Haide fegte . Zum Theil lag es in

alten Archiven , und es kam jeweilig bei dem Aufsuchen
eines vergrabenen Dokumentes mit diesem ober jenem Brocken

an bas Tageslicht ; Anderes hatten die Augen der damals

Lebenden gesehen , ober ein Wort , ein Ton , ben man zu

beuten wußte , hatte hier ober dort bie Luft ihnen zu -

getragen ; unb an Winterabenben , hinter dem Bierkrug wie

am Spinnrad , nicht nur im Dorfe , auch drüben in der

Stabt , saß man beisammen unb erzählte unb fügte scheinbar
sich Fcrnliegenbes aneiunnber , von ben Urahnen herab bis

fast an den heutigen Tag ; denn außer auf einem , gar

bald fürstlich und bann königlich geworbenen Gute hatte
kein andres Adelsgeschlecht in unserer Nachbarschaft gesessen .

An jenem Tage war ich spät erstheimgekommen , freilich
zum Schlafen früh genug ; denn immer wieder stiegen die

alten Manern vor mir aus dem Boden : ich stand in dem

umschlossenen Hofe und sah durch den gewölbten Thorweg
auf bas Haibeihal hinaus : auf beiben Höhenseiten zogen

sich jetzt bichte Eichenwälber bis brühen an ben Aufstieg ,

wo ihre Kronen sich vereinten ; ber Monb stand am Himmel
unb beleuchtete bort ein stumpfes Thurmgemäuer ; mir war ,
als sähe ich eine hohe Gestalt in bie Haibe hinabschreiten
unb bort verschwinben . Währenb von ben Höhen das

Rauschen ber mächtigen Laubmassen , bie ber Sturm be¬

wegte , an mein Ohr brang , hatte ich mich umgeroanbt ; ich
sah auf bie langgestreckte Front des Hauses , dessen graue

Mauern von einer Doppelreihe niedriger Fenster durch¬
brochen waren ; in der Mitte unter einem spitzen Treppen¬

giebel lag das hohe Hausthor , von welchem eine Stein¬

treppe mit breiten Beischlägen auf ben weiten Hof hinab¬
lief . — Schon wollte ich hinauf unb in bas Innere bes

Hauses treten ; aber bas Brausen bes © turnteS wurde

stärker , unb ich sah plötzlich nichts , als nur ben Sand in

Wirbeln über einem leeren Absturz treiben .

Die Silber , welche in bieser Nacht in mir lebenbig
würben , waren nicht nur Phantasiegernälbe ; in einem älteren

Werke über bie einstigen Herrensitze unseres Lanbes , bas

vor Jahren mir zur Hanb gekommen war , hatte ich ben

Grundriß nebst einer kleinen äußeren Ansicht von Grieshuns
gefüllten unb mich schon berzeit ganz darin vertieft . Von

nun an aber ließ es mir keine Ruhe mehr ; wo ich irgend
in Schrift - und Druckwerk ober im Gedächtnis ; eines

Menschen derartig Verborgenes witterte , mußte es hervor¬
gegraben werden ; vom Bürgermeister bis zu dem würdig
redenden Barbier unb Amtschirurgus , besten Becken wie ber

Staubbesen unseres letzten Scharfrichters durch Jahr¬
hunderte auf den jetzigen Inhaber herabgeerbt waren , mußten
mir Alle still halten . Auch trugen mein Fleiß unb meine

Unverschämtheit mir unerwartet reiche Frucht ; mein Vater

aber , wenn er mich bie eingeheimsten Kunben in bas eigens
bazn hergerichtete Heft eintragen sah , nannte mich scherzend
ben „ Chronisten von Grieshuns "

.

Unb als solcher , nachbem seit damals wiederum ein

halbes Jahrhundert abgelaufen ist , will ich es jetzt erzählen .

( Fortsetznng folgt .)

Hypnotische Experimente .

Wir berichteten bereits über die im „ Psychiatrischen
Verein "

zu Wien mehrfach angestellten , überraschenden
hypnotischen Experimente . Inzwischen ist mit dem Motto

»Unbegrenzter Zweifel ist ebenso das Kind der Geistesschwäche
wie unbedingte Leichtgläubigkeit " eine Abhandlung von

Professor R . v . Krafft - Ebing erschienen , die den Titel führt :

»Hypnotische Experimente "
. „ Auch ich gehörte, " sagt Hof -

cath v . Kraft - Ebing in der Vorrede , „ lange zu den Un¬

gläubigen auf dein Gebiete des Hypnotismus , bis mich die

Dhltsachen zwangen , seine „ Wunder " anzuerkennen und

seinem wissenschaftlichen Studium meine bescheidenen Kräfte
zu widmen . Mag man über bie therapeutische «Seite biefeS
Gebietes unb deren Werthschätzung auch noch zur Zeit ver¬

schobener Meinung sein — über seine Bebentnng als einer

höchst wichtigen Quelle für bie Bereicherung unserer Kenntnisse
von ber Physiologie bes menschlichen Geistes unb von ben

Beziehungen zwischen psychischer unb körperlicher Welt kann

htitzzutage fein Zweifel mehr obwalten .
" Bei bem lebhaften

Interesse , bas buich bie ersten Berichte über bie hypnotischen
Experimente des H » f »« ths v . Krafft - Ebing sowohl in ärzt¬
lichen Kreisen wie im Publik « « hervorgerufen worben ist ,
Klauben wir unseren Lesern auch bie eigene Darstellung
dieser Experimente durch ben Gelehrten selbst sowie bie
® rjnbe , bie er zum Beweise der Realität unb ber wissenschaft¬
lichen Bebrütung derselben anführt , nicht vorenthalten zu
sollen . Hosrath v . Krafft - Ebing berichtet zunächst über
die Persönlichkeit ber Dame , mit der er bie Experimente
vornahm . Es ist bies bas nun 33 - jährige Fräulein
Elementine Piegl , bereit hypnotische Begabung 1883 entbcckt

würbe . Professor v . Krafft - Ebing selbst habe die Dame

kennen gelernt und sie zweimal mit Leichtigkeit in

Somnambulismus versetzt , in welchem mit ber größten
Leichtigkeit beliebige intra - unb posthypnotische Suggestionen
gelangen . Der Gelehrte versichert ferner , er habe sich über »

ieuzt , baß weder psychisch noch körperlich irgend welche

Zeichen einer hysterischen Neurose anfzufiuden waren . Jedes¬
mal habe er den Eindruck gewonnen , einer geistig vollkommen

aguilibrirten , körperlich ganz normalen Persönlichkeit gegen «

überznstehen , bem Typus ber Gesundheit . Für alles intra -

unb posthypnotisch Vorgekonnuene habe jeweils völlige
Amnesie ( Mangel des Erinnerungsvermögens ) bestanden .

Nun schildert Professor v . Krafft - Ebing bie Experimente
vom 10 . Februar unb 3 . Marz 1893 , die der gräfliche
Amateur , ber zuerst bie hypnotische Begabung bes Fräuleins
Piegl entbeckte , in seiner Gegenwart mit ber Dame vor¬

genommen hat . Die gestellte Aufgabe besteht in dem Ver¬

suche einer Versetzung ber Person in frühere Lebensperioben
auf hypnotisch - suggestivem Wege unb bem Siubium ber so
geschaffenen psychischen Persönlichkeiten . Es finbeu sich
wenig neue Momente in diesen Beschreibungen des Hofraths
Krafft - Ebing . Unter Anderem erklärt einmal Fräulein Piegl
auf eine bezügliche Frage : sie sehe nicht ; auf den Befehl ,
die Augen zu öffnen , behauptet sie , das könne sie nicht , diese
seien wie „ zugepickt

"
. Gegen die „ posthpnotische Suggestion "

,
ein siebenjähriges Kind zu fein , habe sie sich anfänglich ge¬

wehrt , aber schließlich schärfer betonter Suggestion uadj =

gegeben u . s . w . Es kam nun darauf an , sagt Krafft -

Ebing , tat Sinne ber Annahme , baß wirklich bie frühere
Jchperfönlichkeit repr . duzirt unb nicht eine phantastische
ideelle probuzirt werde , Belege zu gewinnen — eine

schwierige Aufgabe auf psychischem Gebiete , wo auf mathe -

mathische unb physikalische Beweise vorweg verzichtet werden

muß . Jene Aufgabe erschien lösbar : 1 ) durch öftere
Wiederholung der Versuche unb Vergleichung ber Resultate ,

( 2 vermöge ber Feststellung ber so geschaffenen (reprobuzirten )
Persönlichkeiten als den früheren gleichnamigen identisch
durch Personen , welche die Versuchsperson zum Beispiel als

Kind u . s . w . kannten . Dies konnte etwa geschehen durch
die Mutter der Piegl . 3 ) Durch die Vergleichung der von

der in das 7 . , 15 . , 19 . Jahr etwa zurückversetzten Person
geleisteten Schriftzüge mit ans jenen wirklichen Lebenszeiten
thatsächlich stammenden . Meine Bemühungen in letzter
Hinsicht wurden nur insofern von Erfolg gekrönt , als die

Mutter von Fräulein Piegl , selbstverständlich ohne den Zweck
zu wissen und ohne daß es Fräulein Piegl erfuhr , ein

Schreibheft ihrer Tochter mir zustellte , in welchem Worte

unb Sätze , sicher im 19 . Jahre von Fräulein Piegl ge¬

schrieben , sich tiorfanben . Da Schriftzeichen bes thatsächlich
mit 19 Jahren Geschriebenen mit bem unter ber Suggestion ,
19 Jahre alt zu fein , Geschriebenen nicht bloß graphisch ,

sondern auch hinsichtlich der Orthographie u . s . w . auffallende
Uebereittstimmung zeigten , hielt ich die bezüglichen
Experimente für hinlänglich wissenschaftlich funbirt , um sie
einer gelehrten Gesellschaft vorzuführen und um deren

Kontrolle unb Kritik zu werben .
" Sobann polemisirt der

Verfasser gegen bie Aenßerungen des Professors Benedikt , der

den Fall beurtheile , ohne ihn zu kennen . Es handle sich

hier nicht um ein hysterisches Weib , sondern um ein Wesen
von beneidenswerther körperlicher und geistiger Gesundheit !

„ Vielleicht gelingt es mir noch, " ruft der Verfasser ironisch
aus , „ den Befähigungsnachweis für Psychologie zu erbringen le

Er verwahrt sich ferner gegen das Zusamimnwerfen von

Spiritismus und Hypnotismus ; es müsse hier ebenso unter¬

schieden werden wie zwischen Alchymie unb Chemie . Der

Verfasser citirt hervorragende Autoritäten , wie Beruhen »

und Forel , über Hypnotismus unb ruft barm aus : „ Es

geht boch nicht an , biefe überetastim » «» den Erfahrungen
ber verschiebensten Beobachter als „ Schwindel "

z« bezeichnen .

Als einen Beweis basür , baß es sich bei Fränlein Piegl
um eilte wirkliche Hervorrufung früherer Jchpersöulichkeiten

gehanbelt habe , führt ber Verfasser an , daß die Persönlichkeit
bes suggestiven siebenjährigen Mädchens von der Mutter als

identisch mit dem früheren wirklichen Kinde aguofeirl toitrbfc

ebenso dessen Handschrift . Für ganz vollgültig erklärt

Krafft - Ebing den Beweis , daß die Piegl , in das siebente
Jahr zurückversetzt , noch das Anschauungsbild der Mutter

von damals hatte und durch plötzliche Konfrontirung mit bet

inzwischen um 26 Jahre gealterten Mutter in Schreck und

Bestürzung versetzt wurde . Weitere als solche psychologisöte
Beweise werden sich auf psychologischem Gebiete niemals

erbringen lassen .
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Kürschners
„
Neuer Reichstag
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Der Eiuberufer

iahten Laden und
gaffe 10 , bestehend

einem Laden -

611
E . Mobtis , Tammsstraße , Mai Rosenbaum , Marktstraße .

Der Branddircctor . Schemer .

Neue Grünkern
empfiehlt 15334

s

f
ie »

4

Prit >üt - Cutbiiidu « gs - A » stalt
von Fr . Ca *® U ® , deutsche Heb . 1 . R .

( sechsnnddreißigj . Praxis ) , rue Sollet 85 , Lüttich , Belgien .
Absol . Discrct ., da keine Anzeige in die Heimaih .

:!arat
Qteöj

PriVe - Speisehaiis ,

Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise .

ficht offen liegen .
Wiesbaden , den 1 . Juli 1893 .

Stadtbauamt , Abth . l . I . V . : Franz , Neg .- Baiifiihrer .

Bekanntmachung .

Montag , den 28 . August L J ^
Vormittags 9 Uhr ,

wird auf richterliche Verfügung das den Eheleuten Pflasterer
Julius Wintermeyer zu Sonnenberg gehörende
Immobil , bestehend in einer in hiesiger Gemarkung , Distrikt
„ Tenmlbach "

, bclegenen Wiese , zu 250 Mk . taxirt , auf
- em Rathhause dahier öffentlich versteigert . 356 -

Sonnenberg , den 25 . Juli 1893 .
Der Bürgermeister

Seelgen .

und Verkaufspreis versehen , bei

Otto Siebert , Marktstrasse 10 .
vis - Ä - vis Hathslieller .

Oskar Siebert , Taunusstrasso .

J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

ENUS
,

Tisch - & Gedeck - Karten
in einfacher wie eleganter Druckausstattung

Tischlieder etc .

Bankconimandite Oppenheimer & Co . ,

Bank - und Wechselgeschäft , Rheinstrasse 21
,

vis - ä - vis den Bahnhöfen .

Billigste und sorgfältigste Bedienung . Controlle aller Verlosungen unter Garantie gegen Zinsverlust 6419

fertigt schnell und preiswürdig

die L Schellenberg
’
sche Hof Buchdruckerei

,
Wiesbaden

, Langgasse 27 .

P . Puders ,
Ecke vom Michelsberg und Schwalbacherstraße .

® Hüde » Zie «

Wünschen Sie zarten , weißen , sammet¬
weichen Teint ? — so gebrauchen Sie

Wergmaim
'

s

Miemnilch - Seife
(mit dcr Schutzmarke : „ Zwei Bergmänner

"
)

von Bergmann & Co in Dresden .
& Stück 50 Pf . bei :

Drucksachen
für die

Tafel :

Große öffentliche

Sdiiiliniadier - Versamniliing
am Montag , den 31 . Juli , Abends 8 */* Uhr ,
im Saale des

„ DcuLsllM Hofes
"

Goldgosse 2 .

Tagesordunug :
? ie Groß - Industrie und ihre Wirkung auf die Klein -

haudwcrker und Arbeiter .

Referent : Herr J . Simon aus Offenbach .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen wir

lüimntliche Arbeitgeber und Arbeiter in dieser Versammlung
zu erscheinen .

enthaltend die Porträts snmmtlicher Abgeordneten , ist soeben
erschienen und zum Preise von 50 Pf . zu haben bei

Keppel & Müller ( Inh . : Bossong ) ,
45 . Kirchgasse 45 , am Mauritiusplatz . 15381

Die seither von Herrn Heinrich Werte iunegehi
Wohnräume in dem früher Rohr

'
schen Hanse Goldgi .

in emem Laden ( » ach der Metzgcrgaffe belegen ) mit
zimmer , ferner 3 Wohnzimniern , 1 Cabinet , 1 Küche im 1 . Stock ,
sowie eine Kammer im Speicherraum , 1 Holzstall und dem im
Vorderhaus belegenen ganzen obersten Speicher , sollen auf
1 . October d . anderweit vermiethet werden . Reflcctanten wollen
ihre diesbezüglichen Angebote bis spätestens zum 15 . August d . I .
beim Stadtbauamt , Zimmer Ao . 41 , einreichen , woselbst auch die

Bedingungen während der Volmittags - Dieuststunden zur Einsicht
offen liegen . *

Wiesbaden , den 12 . Juli 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheilung I . I . B . : Franz , Reg .- Bauf .

Die von dem Lackirer Lorenz Vtüller seither innegehabte Wcrk -
stätte in dem Hanse Bleichstraße 1 soll vom 1 . Oct

'
ober d . I . ab

anderweitig vermiethet werden . Reflectanten wollen ihre dies¬
bezüglichen Angebote bis spätestens 1 . August d . I . auf dein Stadt¬
bauamt , Zimmer No . 41 , ein reichen , woselbst auch die Bedingungen
während der Vormittags - Dienststunden von 8 bis 1 Uhr zur Cin -
ficht offen lieaen . *

Vermischtes .

♦ Eine Strafe für Leichtgläubigkeit erlitt , rote das

„ fion . Tagbl .
"

erzählt , der Knecht H . in C . Dieser wünschte gern
einen Bart zu besttzen , doch trotz seiner 25 Jahre wollte diese Zierde
des Mannes noch immer nicht sunt Vorschein kommen . Er klagte

fern Leid einem Freunde und der gab ihm den Rath , zu einer

„ klugen Frau
"

zu gehen , was H . auch schleunigst that . Die

„ berühmte Frau
"

gab ihm die Weisung , einen jungen , noch nicht

flügge gewordenen Storch zu fangen , diesen zu tobten , das Fett
auWubraten und damit täglich wiederholt die Stellen für de » ge¬
wünschten Bart einzureiben . Die Folgen würden nicht lange auf
sich warten laffen , und nach vierzehn Tagen würde er im Besitze
eines prächtigen Bartes sein . Neue Hoffnung beseelte den jungen
Mann , und nach mehreren vergeblichen Versuchen gelang es ihm ,
in Abwesenheit eines alten Stoichenpaares einen der kaum flügge
gewordenen Sprößlinge zu ergreifen und Dom Dache herabzuwerfen .
In diesem Augenblick erschienen die alte » Störche wieder . Sie

fielen Über den Knecht her nnd bearbeiteten ihn mit ihren Schnäbeln
derart , daß der junge , kräftige Mann den Halt verlor und blut¬

überströmt vom Dache stürzte . Doch auch unten griffen sie den

Knecht an , und wäre ihm nicht der Besitzer des Gehöfts mit einem
Knüttel zu Hülfe gekommen , dann hätten vielleicht die Störche de »
vor Erschöpfung und Blutverlust wie leblos daliegenden jungen
Mann getödtet . Der aus vielen Wunden blutende Knecht wurde

sofort in die Wohnung geschafft .
♦ Glue heitere Scene spielte sich dieser Tage in einem

herumziehenden Theater auf dein Meßplatze zn Lille ab . Der

Zauberkünstler Sarbaean richtete am Schlüsse einer seiner Vor¬

stellungen folgende Ansprache an das Publikum : „ Jetzt will ich
die angekündigte sensationelle Enthauptung eines Zuschauers vor¬
nehmen . Ich fordere irgend einen Herr » , der sich dieser Operation
unterziehen möchte , auf , zu mir auf die Bühne zu kommen .

" So¬
fort meldete sich ein junger Mann aus AruieNtisres , der , von
Eifersucht geplagt , mit seiner Braut Streit gehabt hatte , und stieg
die zur Bühne führende Treppe hinan , mit dem ihm von der Ver¬

zweiflung eingegebenen feste » Entschlüsse , sich den Kopf abschneide »
zu laffen . Schon war Alles zn der mit Spaiuiiuig erwarteten

bereit , als plötzlich die Brant des Minqnenten laut
jammernd auf die Bühne stürzte , ihre » Geliebten

unter dem Rufe : „ Nein , Paul , Du darfst nicht fterbeii ;!
" in die

Arme schloß und ihn mit Gewalt ans der Meßbude schleppte .
Man kann sich denken , welche erheiternde Wirkung diese rührende
Scene auf säinmtliche Zuschauer ausübte .

* Pferde - Zähmung in Chili . Folgende Skizze veran¬
schaulicht die merkwürdige Art und Weise , wie in Chili die wilden
Pferde gefangen und gezähmt werden . Mer oder fünf Reiter mit
ungefähr ztvanzig Hunden bilden einen weiten Kreis , der sich all¬
mählich zusammenzieht und in dessen Mitte sich die wilden Pferde
befinden . Nur » ach einer Seite , nach dem Flusse hin , ist der Kreis
geöffnet , und dahin suchen die Männer die Thiere zu treiben .
Plötzlich durchbricht ein Hengst in wütheiider Carriöre die Reihe , und
für einen Moment sieht es aus , als ob er entkommen sollte ; aber
schon saust der Lasso , und mit einem Ruck , der genügend scheint ,
einem Pferde das Genick zu brechen , fällt das Pferd im wahren
Sinne des Wortes krachend zu Boden . Jetzt beginnt ein Schlagen ,
Beißen und Ringen nach Freiheit ; jedoch erfolglos . Wenn das
Thier jetzt allmählich etwas ermüdet , wird es gezwungen davonzu¬
laufen , und dasselbe Schauspiel wiederholt sich . Noch mehrere Male
wird das Pferd so davon gehetzt und zu Boden geworfen und dann
ein anderer Plan zur Ausführung gebracht . Die Schlinge wird

abgeuonuneii , und , von den Hundeii verfolgt , flieht das erschöpfte
Thter auf eilten anderen Reiter zu , der ihm den Laffo um die Beine
wirst , und dies wird so oft wiederholt , bis der Widerspenstige
gänzlich unfähig , sich noch weiter zu widerfetzen , zitternd und
flaukeufchlagend stillsteht und sich ruhig berühre » läßt . Das Schreien
der Männer , das Gekläff der Hnnde und das Domiern der Pferde¬
hufe mache » das Bild zu einem großartigen Naturgemälde , nicht
» nwerth , von etnem Künstler festgehalten zn werden .

* Dem Arstona Kicher ist eine gefährliche Konkurrenz ent¬
standen . The Flyer ( Der Flieger ) nennt sich das neue Blatt des
glorreiche » Westens . Ans seinen Spalten wird folgender Artikel
citirt : „ Ein erbäimlicher Wisch , der hauptsächlich von Stall - boys
und ähnlichen Geiitleinen gehalten wird und sich stolz Arizona
Kicker schimpft , versucht fernen Abonnenten unter der Ueberschrift :
„ Das waren wir !" einen Bären anfznbinden . Der gleichzeitige
Chefredakteur , Drucker und Zeitungsjunge jenes Dr . . . blattes
schwindelt seinen „ Lesern " — die in der Regel überhaupt nicht lesen
können , sondern das „ Blatt " der Billigkeit wegen halten , nm Tabak ,
Frühstück und andere Dinge darin auszubewähren — vor , er sei
einem „ Räuber "

begegnet , der seinen Revolver gegen ihn gerichtet

Trinkt Thee .

E . Braiidsnia . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

und ihm gedroht habe , falls er sich nicht gutwillig revidiren lass,
würde er thn erschießen . . . Die ganze Geschichte ist erlogen N
eitel Geflunker Mr . Browns . Wir sind zwar sonst in Segn3
die klassische Litteratnr nicht sehr gut beschlagen ; wir haben aber M
unserer Offiein einen ganz raffinirten Spitzbuben , der früher Sch «»

'

(Dieter in der alten Welt war . Dieser las uns neulich ein LustsM
von einem Mr . Shakespeare vor , das er den vierten Henry nannte
Nun — wir sind Mr . Shakespeare zum größten Danke verpflicht
und werden ihm zeitlebens unser Blatt gratis znsenden — durch
ihn kamen wir nämlich auf den Gedanken , zum Besten des ganze ,
Distriktes den unverschämten Hallunken Mr . Brown unmöglich y
machen . Und das geschah so : Der rothaarige Schuft , unser geehrter
„ Kollege

"
, konnte in seiner „ Zeitung

"
sich nicht genug thim i«

Rühmen feines Mnthcs . Durch den vierten Henry auf die Ide ,
gebracht , nahmen wir uns vor , feinen „ Muth

"
auf die Probe ig

stellen . Als Zeugen fungirten der Ober » Smith , dem wir daf » ,
ein Paar abgelegte Stiefel versprachen , und der Reverend Bob Dick

'

dem wir neulich durch 30 Cents das Leben rettete » . Beide Zeuge»
der Assaire sind — von einigen Unterschlagungen , Diebstählen und
Einbrüchen abgesehen — vollständig einwandsfrei und unbescholten.
Wir begaben uns an jenem Abend , nur mit zwei sechslänfige»
Revolvern bewaffnet , auf den Liberty Place und hatten uns dort
kaum anfgestellt , als der große Held , Mr . Brown , auf der Bild¬
fläche erschien . Trotzdem

'
sich unsere Zeugen muthvoll tu den

Schatte » der Häuser drückte » , doimerten wir ihm ein lautes „ Slop !
Boy !" entgegen . Die Wirkung war unbeschreiblich . Der fürchterliche
Mr . Brotv » warf sich auf die Kniee nieder und brüllte , am ganze «
Körper zitternd und bebend , vor Angst die Gnadeu - Arie : „ Gnade !
Schonet mein Leben ! In , Interesse des ganzen Distrikts bitte ich
Euch darum,

" rief er ans . Wir befahlen ihut : „ Dein Leben soll
geschont werden , wenn Dn Dich sofort eittkleidest und Alles , was
Du bei Dir trägst , uns Überlieferst .

"
Hocherfreut leistete er dem

Befehle Folge . Dann ließen wir ihn laufen . Wir sandten ihm
am nächsten Tage Alles , was er uns „ anvertraut "

hatte . Es warm
ein Stahlhemd , drei Revolver , zwei Dolche , 110 Patronen , eine
Westentaschenbombe , verschiedene defekte Kleidungsstücke , ein Ver¬
zeichnis ; feiner bereits verbüßten Strafen und — ein Beutel mit
fünf Cents Inhalt . Das waren wir .

" Wir haben den häßlichen
Verdacht , daß der „ Flieger

"
ebenso wenig existirt wie der „ Kicker "

,
und daß die beiden amerikanischen Humoristen , die sich hier in fo
drolliger Weise anreuipeln , am Ende ein und dieselbe Person sind .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaft folgender Abtheilung der frei¬

willigen Feuerwehr , Feuerhahnen - Abth . 3 , Führer :
Herren E . Lang und W . Krombach , wird auf
Montag , den 31 . Juli er . , Abends 7 Uhr , zu einer
Hebung in Uniform an die Remise geladen . Mit
Bezug auf die § § 17 , 19 und 23 der Statuten , sowie
Seite 11 , Abs . 3 , der Dienstordnung wird pünktliches
Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 28 . Juli 1893 .

per Schoppen 60 Ps . , fertig
« - schlagen i . Krystall - Schalen

7 80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,
saure Sahne 50 Pf ., empfiehlt die 12521

Ceiitristigal -Molkerei von ■? . Bargstedt ,
Fautbruimeustraße 10 .

Der Zuschneide - Krrrsus
nach System tennänger in allen Damen - und Kinderroben
beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr , Nerostraße 9 .
NB . Auch werden Taillen zur Anprobe gemacht .

_________
Eine elegante Vcl - Etage von 5 Zimmern mit reichlichem

Zubehör ( Neubau ) toegen Versetzung preiswürdig zu vermiethen .
Näh . Moritzstraße 72,1 St . 15253

Hamb . Amer . Packetf .
- A .

- G .

Mach Chicago
Billets zu Originalpreisen . 11309

Wilhelm Becker , Langgasse 33 ,

Haupt - Agentur .

nebenstehender Schutzmarke , mit Namen’ ’ ‘
95

Bekanntmachung .
Montag , den 31 . Juli d . I ., soll die diesjährige Grasnntznug

von 9 h 37 a 49 qm = 37 Morgen 49 Ruthen 96 Schuh Wiesen
rät Klosterbruch , in ca . 24 Abtheilungen , nochmals öffentlich ver -

etrt werden . Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei dem Forste
e Fasanerie . *

Wiesbaden , den 19 . Juli 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachnng .
"

Mittwoch , den 2 . August c., Nachmittags 3 Uhr , werden im
Hofe des diesseitigen Verwaltuitgsgebändes — Eingang Ellenbogen¬
gasse 1 — , sowie hieran anschließend ans der alten und neuen Gas¬
fabrik , in Summa ca . 38,000 Klgr . altes Brncheisen , ca . 5,400 Klgr .
Schmiedeeisen , ca . 2,200 Klgr . Eisenblech , ca . 100 Klgr . Zink , ca .
laO Klgr . Messing , ca . 50 Klgr . Kupfer , ca . 200 Klgr . Bleiasche ,
ca . 200 Klgr . Glas öffentlich meistbietend versteigert . Die der Ver¬
steigerung zu Grunde liegenden Bedingungen werden in dem Termine
bekannt gemacht . *

Wiesbaden , den 21 . Juli 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Mnchall .

Ausschreiben .

• ? Jäger
’
s Salmiak - Gallseife . ; •

Terrain -Kuren für Nervöse , Schlaflose , Fettleibige werden
gewisfenhaft nach ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung,unter
Anwendung physiologischer Hülfsmittel , persönlich geleitet . Näh ,
Röderstraße 37 , Pari .

Mittagstisch
-8 ä Portion 1 Mk ., Abonn . 90 Pf ., in und außer dem Hause ,

'

K Abendessen n . d . Karie . Schöne Speiselokalitäten . 12858 F
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